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Die Zwangs-Organisation des 
Handwerks.

Das Gesetz über die Abänderung der Ge­
werbeordnung vom 26. Juli 1897, welches 
dem deutschen Handwerk einen neuen, kräftigen 
Stützpunkt zu seiner ersprießlichen Weiter- 
entwickelung gewähren soll, ist vom Bundes­
rath unverändert angenommen und bereits 
im August publizirt worden. Die deutschen 
Handwerker werden gut thun, sich rechtzeitig 
auf die praktische Durchführung der neuen 
gesetzlichen Bestimmungen vorzubereiten, denn 
der Zeitpunkt kann früher, als sie vielleicht 
annehmen, an sie herantreten, wo sie sich über 
dieselbe schlüssig zu machen, vor allem also 
über die Bildung von Zwangsinnungen zu 
entscheiden haben.

Bekanntlich ist das neue Gesetz nur soweit 
sofort in Kraft getreten, als es sich um die 
öu seiner Durchführung erforderlichen Maß­
nahmen handelt. Der Zeitpunkt, in welchem 
die übrigen gesetzlichen Bestimmungen Ge­
setzeskraft erhalten, wird durch kaiserliche 
Verordnung mit Zustimmung des Bnndes- 
raths festgesetzt. Boraussichtlich wird der 
letztere zunächst ein Normalstatut für Zwangs­
innungen aufstellen und den Einzelstaaten 
empfehlen, ehe weitere Maßnahmen erfolgen. 
Insofern ist die Frage der Neuerrichtung von 
Zwangsinnungen, bezw. der Umwandlung 
von bereits bestehenden Innungen in Zwangs­
innungen augenblicklich wohl noch nicht 
brennend. Aber der Bundesrath tritt bereits 
im Oktober wieder zusammen, und füglich ist 
lede höhere Verwaltungsbehörde der Einzel- 
staaten befugt, selbst ein Normalstatut ab­
zufassen. Also haben die Handwerker alle 
Ursache, sich auf die Zukunft vorzubereiten, 
damit sie von den Ereignissen nicht überrascht 
werden.

Einstweilen ist die freisinnige Presse am 
Werke, die noch vorhandene Frist zu ihren 
Gunsten zu verwerthen und die nicht korpo- 
rirten, bezw. die den freien Innungen ange­
hörenden Handwerker zu einer Stellung­
nahme gegen die Zwangsinnung zu bewegen.

wird von dieser Seite mit großer Selbst­
befriedigung verbreitet, daß einige Hand- 
werksinnungen sich bereits mit der Frage 
beschäftigt haben, ob sie nach dem völligen 
Tiukrafttreten des Gesetzes den Antrag auf 
u ^u u d lu n g  in Zwangsinnungen stellen sollen, 

sie sich a l l e  da ge ge n  a u s -  
»e ' vr ochen haben.  Es ist die Richtig-
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keit dieser Behauptung schwer zu ergründen; 
vielen wird sie tendenziös aufgebauscht er­
scheinen. Entspräche sie den Thatsachen, so 
könnte man wohl folgern, daß die verbünde­
ten Regierungen sehr gut daran gethan 
haben, als sie den obligatorischen Charakter 
der Zwangsinnungen ablehnten und den fakul­
tativen Zwangsinnungen das Wort redeten.

Jedenfalls haben die Freunde einer fest­
gefügten Handwerksorganisation alle Ursache, 
vor den eifrigen Werbungen der freisinnigen 
Blätter auf der Hut zu sein. Diesen ist be­
kanntlich jedes Mittel recht, um die Hand­
werker für sich zu gewinnen. Und gewännen 
sie größeren Einfluß, so könnte leicht der 
ganze Zweck der neuen Handwerksorgani­
sation zum Schaden des Handwerks vereitelt 
werden.

Politische Tagesschau.
Wie liberale Blätter berichten, gewinnt 

in politischen Kreisen die Nachricht vielfach 
Glauben, daß nach dem Rü c k t r i t t  des  
F ü r s t e n  Ho h e n l o h e  zum Reichskanzler 
ein General ausersehen sei, der dem stell­
vertretenden Staatssekretär von Bülow nahe­
stehe. Nach der „Voss. Ztg.* soll es der 
kommandirende General des 14. Armeekorps, 
Adolf v. Bülow, gegenwärtig in Karlsruhe, 
sein. Derselbe ist am 11. Januar 1837 in 
Berlin geboren, tra t 1854 in das zwölfte 
Husaren-Regiment ein, wurde 1856 Offizier, 
war vom Juni 1871 ab mehr als ein Jah r­
zehnt zur Pariser Botschaft kommandirt, 
wurde 1874 Flügeladjutant, später General­
adjutant, 1895 General der Kavallerie, später 
Generaladjutant, 1895 General der Kavallerie 
und Kommandeur des 8., später des 14. 
Armeekorps. Das „Volk* bemerkt zu dieser 
Meldung: General Graf Adolf v. Bülow, der 
jüngere Bruder des neuen Ministers des Aus­
wärtigen, war schon Adjutant des Prinzen 
Wilhelm und hat es verstanden, sich die 
Gunst des Monarchen dauernd zu bewahren. 
Trotzdem dürfte die Nachricht nichts mehr sein, 
als leere Kombination.

Auf Anregung des Regierungspräsidenten 
in Trier hat sich die dortige Handelskammer 
mit einer Anzahl Industrieller ihres Bezirkes 
in Verbindung gesetzt, um bei denselben 
das Interesse für die Einführung des 
S p a r z w a n g e s  für jugendliche unver- 
heirathete A r b e i t e r  im Wege der Arbeits­
ordnung anzuregen. Zwei Firmen haben 
zugesagt, die Einführung des Sparzwanges

so täuschte er sich doch. Der alte Schmied 
besaß ein stark ausgebildetes Rechtsgefühl, 
das sich weder durch die Stimme des 
Blutes, noch irgend einen Einwand des 
Herzens beeinflussen ließ.

„Ich hab' kein'n Grund, den Robert 
wegzuschicken," gab er zur Antwort. „Der 
junge Mensch war in seinem Recht. Und 
das Pferd hast unter aller Kritik beschlagen. 
Ungerecht werd' ich nimmer sein! So, nun 
hast Deinen Bescheid!*

„Gut!* rief der Trotzkopf mit energischem 
Kopfnicken, dann gehen wir also! Er oder 
ich, und da nicht er, dann ich! Basta!*

Und ohne ferner ein Wort zu verlieren, 
streifte er die Aermel seines leinenen Hemdes 
zurück und begab sich in die Schmiede. Hier 
tauchte er Hände und Gesicht in den mit 
frischem Quellwafser gefüllten Holzeimer, 
Pustete und spritzte geräuschvoll mit dem 
Wasser nach allen Seiten, trocknete sich an 
dem daneben hängenden Handtuch ab, band 
sodann das Schurzfell los, das er mit einer 
raschen Bewegung in die Ecke warf und 
stieg endlich die Leiter nach der Boden­
kammer empor mit der Miene eines 
Mannes, der zu allem entschlossen ist.

Oben angelangt, pfiff er ein Liebchen 
vor sich hin, das zugleich von seinem 
Triumph Kunde gab, wobei er das wider­
spenstige Haar mit einem schwarzen Horn­
kamm bearbeitete. Darnach öffnete er das 
gemeinschaftliche Kleiderspind, «ahm seinen 
Sonntagsanzug heraus, schloß ebenso ruhig 
eine Kommode auf, zog einen mit Rehfell

zu versuchen, während einige andere Firmen 
für später die Einführung in Aussicht ge­
nommen haben. Auch die übrigen befragten 
Industriellen verkennen nicht den Nutzen des 
Sparzwanges und zeigen volle Sympathie 
für den Gedanken, sind indessen der über­
zeugenden Ansicht, daß der praktischen 
Durchführung namentlich bei dem zur Zeit 
herrschenden Arbeitermangel große Bedenken 
entgegenstünden. Dem Regierungspräsidenten 
soll über das Ergebniß der Umfrage Bericht 
erstattet werden.

Die V e r s t ä r k u n g  u n s e r e r  S e e ­
ma c h t  behandelt die „Köln. Ztg.* in einem 
längeren Artikel, der darauf hinweist, daß 
unsere günstige Finanzlage den Flotten- 
plänen in keiner Weise entgegensteht, folgen­
dermaßen : Was von Sachkundigen erstrebt 
wird und was erstrebt werden muß, ist 
weiter nichts, als daß die deutsche Kriegs­
flotte wieder werde, was sie im Jahre 1880 
war, an Zahl und Tüchtigkeit der Schiffe 
die drittstärkste Marine, weit zurückstehend 
hinter Frankreich und unendlich weit hinter 
England. Heute ist die deutsche P a n z e r ­
f l o t t e  von Italien und Rußland überholt, 
im nächsten Jahre auch von den Vereinigten 
Staaten. Sie sank von der dritten Stelle, 
die sie 1880 inue hatte, 1885 auf die vierte,
1897 auf die fünfte, und sinkt im Jahre
1898 auf die sechste Stelle. Die deutsche 
K r e u z e r f l o t t e  ist heute von Rußland, 
den Vereinigten Staaten, Italien und 
Spanien überholt; im nächsten Jahre wird 
sie auch von Japan überholt sein und wird 
dann statt der dritten Stelle, die sie 1880 
inne hatte, die achte Stelle einnehmen. Wenn 
wir von Staaten wie Italien, Rußland, 
Spanien und Japan überholt werden, so 
können wir das jedenfalls nicht damit be­
gründen, daß unsere Finanzkraft schwächer 
sei als die jener Staaten. Der Kurs und 
Zinsfuß der betreffenden Staatspapiere be­
lehrt uns darüber am einfachsten. Um die 
deutsche Flotte wieder auf ihren früheren 
Rang zu heben, den sie lediglich infolge des 
Unterlassens nöthiger Ersatzbauten für ab­
gängige Schiffe im Laufe des Jahres ver­
loren hat, bedarf es in der That nur einer 
einmaligen größeren Anstrengung, und es ist 
eine reine Zweckmäßigkeitsfragc, ob man sie 
etwa auf ein Jah r oder drei Jahre vertheilt. 
Später wird der regelmäßige Ersatz der 
regelmäßig wegen Alter uud Invalidität aus­
scheidenden Schiffe vollkommen genügen.

bespannten Koffer unter dem Bette hervor 
und begann allen Ernstes damit, Kleider und 
Wäsche sorgsam zu verpacken.

„Das wär's letzt',* murmelte er grimmig 
vor sich hin. „Erster sonst im Haus und in 
der Familie, und nun mit einem Male 
einem dummen Jungen die Priorität zu er­
kennen ? Als leiblicher Reff' und fescher 
Schmiedgesell hinter einem Lehrling 
rangiren, der kaum am Schmiedfeuer warm 
geworden! Nur weil er ein paar Muskeln 
mehr hat als unsereiner! Nimmermehr!* 
— Er hielt plötzlich inne und wandte sich 
mit leisem Zusammenzucken rasch um. Eine 
Hand hatte leise seine Schulter berührt. 
Rudolf stand vor ihm.

„Ich bin Dir nachgekommen, Fritz, um 
ein vernünftig Wort mit Dir zu reden,* 
begann der junge Mann im versöhnenden 
Tone.

„W eiß's!* schnitt aber der leidenschaft­
liche Gesell die Vermittelung von vornherein 
ab, wobei er sich in seiner ganzen Höhe auf­
richtete und die Begrüßung des anderen mit 
einem derben Klaps auf dessen Schulter er­
widerte. „Jetzt kannst mit dem ba unten 
offen und ehrlich kämpfen! Ich hab's satt! 
. . . Müßt ja ein Holzblock vom Fichten- 
stamm sein, wollt ich mich jahrelang um ein 
Mädel abmühen, das schon jetzt ein Aug' 
auf fremde Mannesleut'wirft. Was?* fuhr 
er in einem eigenthümlich dröhnenden Tone 
fort, als Rudolf unwillig den Kopf schüttelte. 
„Meinst, ich hätt's nicht gesehen, als der 
klotzige Schlingel mich zu Boden warf? Oho!

Die aus dem Schutzgebiete der N e u ­
gu i ne a - Kompagni e  eingegangene Todes­
nachricht betrifft nicht den Korvetten-Kapitän 
a. D. Rüdiger, welcher bereits im Vorjahre 
aus dem Dienst der Kompagnie getreten und 
nach Europa zurückgekehrt ist, sondern den 
stellvertretenden Landeshauptmann v. Hagen. 
Die über Numea, vermuthlich durch ein fran­
zösisches Kriegsschiff, übermittelte Draht­
nachricht besagt ohne nähere Angaben, daß 
derselbe am 14. August durch die Einge­
borenen erschossen sei. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.* schreibt zur Ermordung des stellver­
tretenden Landeshauptmanns von Neu-Gui- 
nea, von Hagen: Herr Kurt v. Hagen begab 
sich im April 1893 als Hauptadniinistrator 
der Astrolabe - Kompagnie nach Kaiser Wil­
helmsland. I n  rühmender Weise gedachten 
die Mitglieder der Expedition Dr. Lauter- 
bach-Tappenbeck der Förderung, die er ihnen 
bei ihrem Unternehmen zu theil werden ließ. 
Als am 28. August 1896 der stellvertretende 
Landeshauptmann, Korvetten-Kapitän a. D. 
Rüdiger, krankheitshalber das Schutzgebiet 
verließ, wurde Herr von Hagen zum obersten 
Beamten und Vertreter der Neu-Guinea- 
Kompagnie mit dem Titel „Generaldirektor* 
ernannt. M it Genehmigung des Herrn 
Reichskanzlers kommissarisch mit den Funktio­
nen des Landeshauptmannes beauftragt, hat 
er die Geschäfte am 9. Oktober v. Js . über­
nommen. Der „Nat.-Ztg.* zufolge sind über 
die Umstände, unter welchen der Mord 
geschah, ob an seinem ständigen Wohnsitz in 
Stephansort, oder auf einer Reise ins Innere, 
auch an amtlicher Stelle noch keine näheren 
Angaben eingetroffen. Herr von Hagen war 
etwa vierzig Jahre alt, früher Offizier. Der 
Kreuzer 4. Klasse „Falke*, der zur australi­
schen Station gehört, ist bereits am Orte 
des bedauerlichen Ereignisses angekommen.

Das f r e i s i n n i g e  Programm für die 
Reichstagswahlen wird in Form eines An­
trages für den Nürnberger Parteitag ver­
öffentlicht. Es enthält die bekannten For­
derungen von 1894, die wiederum schon von 
früher stammen, Wahlfreiheit, Vereinsfreiheit, 
Koalitionsfreiheit, Freizügigkeit, Gewerbe­
freiheit, Handelsfreiheit, und spricht sich gegen 
Schutzzoll, Doppelwährung, Jnnungswesen, 
Kolonien, Flottenvermehrung und etliches 
andere aus. Also nichts neues.

Den Werth der S o z i a l d e m o k r a t i e  
für die Arbeiter schätzt der Kenner zwar 
möglichst niedrig ein, ja, ist eher geneigt, die

Der Fritz Wendland hat ein gutes Aug', und 
das gute Aug' schaut auch in die Zukunft. 
Ein Mädel, das ich nicht mit all' seinen 
Gedanken und Empfindungen mein hab', 
will ich überhaupt nicht, und wenn ich im 
Hause meines leiblichen Ohms nicht die erste 
Geig' spielen soll, so spiel' ich überhaupt 
nicht mit! Das sage dem Meister, denn ich 
verlier kein Wort weiter an ihn!*

„Fritz!* mahnte Rudolf, „laß mich auch 
ein Wort sprechen.*

„Ja! und sage ihm auch, über drei Jah r ' 
auf 'm Johannistag, da würd' ich wieder­
kommen, aber nicht etwa um's Mädel, 
nein, um ihm zu zeigen, daß ich 'n Meister 
geworden bin, wie er ihn sich in seinen 
Illusionen denkt. Ich werd' mit dem alt­
fränkischen Familienhammer hantiren, als 
wär's ein ehrlicher Zweipfünder und ein 
Hufeisen werde ich schmieden, daß sich 
unser'm Herrgott sein Reitpferd nicht 
schämen soll! Sag' ihm das, Rudolf. Ja , 
und sag' ihm auch, mir wär's egal, wer Die 
Frieda heimführt und ihm die Schmied ab­
gaunert und ihn auf seine alten Tag' 
darben ließ, — mir sollt' er dann nicht 
kommen.*

Unter diesen Worten hatte der aufge­
regte Gesell Rock und Weste angelegt, die 
Wandermühe auf den Kopf gestülpt und den 
Koffer auf den Rücken geschnallt. Einen 
Knotenstock ergreifend, stampfte er die Treppe 
hinab, ohne sich um den kopfschüttelnden 
Kameraden zu kümmern.

Er wollte zur Hinterthür hinaus, um



Sozialdemokratie für den ärgsten Feind der 
Arbeiter zu erachten; gleichwohl kann es 
nicht schaden, wenn die Leute aus dem 
Munde eines der Ihrigen hin und wieder die 
Wahrheit höre«. Diese wird ihnen jetzt von 
dem Korbmacher Ernst Fischer gesagt, der 
seine bei der Sozialdemokratie gemachten 
Erfahrungen in Gestalt einer Broschüre unter 
dem Titel „Erlebnisse eines in der sozial­
demokratischen Partei thätig gewesenen Ge­
nossen" vor die Öffentlichkeit bringt.

Aus Eger in B ö h m e n ,  7. September, 
wird gemeldet: Aus Anlaß der Verhaftung 
des Redakteurs der „Egerer Zeitung", Hofer, 
wegen Hochverraths, welche wegen einer von 
demselben am Sedantage in Leipzig gehalte­
nen Rede und deren Veröffentlichung erfolgte, 
fanden hier gestern Abend Kundgebungen 
statt. Es gelang der Polizei, die sich immer 
wieder sammelnde Menge zu zerstreuen.

Dem Budapester „Nemzet" wird aus 
Berlin gemeldet, daß Kaiser Wilhelm bei 
seinem Besuch in Petersburg auf vertrau­
lichem Wege über Wesen und Richtung des 
f r a n z ö s i s c h  - r u s s i s c h e n  A l l i a n z ­
v e r t r a g e s  Aufklärung erhalten habe, 
welche auch dem Kaiser Franz Joses und 
dem König Humbert bekannt geworden sei. 
Deshalb seien Schritte der Dreibundsmächte, 
wie sie der „Pester Lloyd" gefordert, in Paris 
und Petersburg über den Text und Inhalt 
des Zweibundvertrages sich Kenntniß zu ver­
schaffen, überflüssig; um so mehr, als die 
russisch-französische Allianz mit den Zielen 
des Dreibundes identisch sei und die Auf­
rechterhaltung des Friedens anstrebe.

Pariser Zeitungsmeldungen schätzen die 
Getreideernte in Fr ankr e i ch auf 82 Mill. 
Hektoliter gegen 118 Millionen Hektoliter im 
Jahre 1896.

Zum Prozeß gegen den Anarchisten Barril 
wird aus M a d r i d ,  8. September, gemeldet: 
Ueber die Gründe, welche zur Vorlegung des 
über Sempau Barril verhängten Strafurtheils 
an den obersten Kriegsrath führten, wird 
nunmehr bekannt, daß, da der Gerichtshof, 
abweichend von dem Antrage des öffentlichen 
Anklägers, welcher auf 40 Jahre Zwangs­
arbeit lautete, auf Todesstrafe erkannt hatte, 
der General-Kapitän, welchem das Urtheil 
zur Prüfung unterbreitet wurde, es nicht 
für angängig erachtete, eine Strafverschärfung 
über das von der Anklage beantragte Maß 
hinaus eintreten zu lasten und daher seiner­
seits die Vorlegung der Prozeßakten zur end- 
giltigen Entscheidung an den obersten Kriegs­
rath verfügte.

Der Bes uch  d e s  Z a r e n p a a r e s  in 
P o l e n  ist nicht ohne Nachwirkung geblieben. 
Die ehedem durch ihren Polenhaß groß ge­
wordenen „Moskowskija Wjedomosti", die 
unter Katkow 1863 am entschiedensten die 
Gewaltpolitik vertraten, erklären nunmehr, 
alle Russen streckten jetzt bereitwilligst ihre 
Hand den brüderlichen Polen entgegen und 
wollten mit ihnen in Einigkeit und Eintracht 
leben, da schwer anzunehmen sei, daß die 
Polen in ihren Gefühlen der Loyalität für 
den Zar und das Zarenreich nur geheuchelt 
hätten, und die „Nowoje Wremja" des 
windkundigen Herrn Suworin sagt, Rußland, 
das die ihm zugefügten Uebel von Seiten 
der Tataren vergessen, vergesse gerne die 
revolutionäre Vergangenheit der Polen und 
erkläre seine Bereitwilligkeit, mit seinen 
slavischen Brüdern in brüderlicher Liebe

den über den Berg führenden Weg nach der 
Hauptstraße einzuschlagen. Dabei mußte er 
jedoch durch die Schmiede. Trotz der Auf­
regung, in welcher er sich befand, blieb er 
einen Augenblick überlegend stehen. Mochte 
die Sache nun sein, wie sie wollte, so ganz 
ohne ein freundliches Wort des Abschiedes 
konnte er doch von der Tante nicht scheiden.

I n  der Schmiede war bereits alles 
wieder in Thätigkeit. Joseph zog den 
Blasebalg. Der Lehrling schaute aufmerk­
sam ins Feuer, in welchem ein Schienenstück 
glühte, und soeben war auch Rudolf wieder 
eingetreten und hatte das Wagenrad, an 
welchem der Reifen ausgebessert werden 
sollte, an der Esse herangerollt.

Es entging dem trotzigen Neffen nicht, 
daß es wie eine dumpfe Beklemmung über 
den Gemüthern lag. M it stolz emporge- 
worfenem Haupte verfügte er sich in die 
Wohnstube, wo der Oheim der Tante gegen­
über in dem Sorgenstuhl saß, während Frieda 
sich am Fenster mit Ausbessern von Leinen­
zeug zu thun machte.

Das Gespräch verstummte, als Fritz in 
die Stube trat. Der junge Mann schloß 
daraus, daß von ihm die Rede gewesen sei, 
und ein Zug von Verlegenheit begann in 
dem gebräunten Gesicht hervorzutreten. 
Sem innerstes Gefühl mochte ihm sagen, 
daß sem Benehmen nicht ganz frei von 
einem gewissen kindischen Trotz sei, und als 
die Tante jetzt mit einem vorwurfsvollen 
Blick zu ihm aufsah, hatte er sogar mit 
einer Anwandlung von Scham zu kämpfen. 
Hatte ihm doch die Schwester seines Vaters,

leben zu wollen. Diese Preßäußerungen 
entsprechen entschieden einem Wink von oben.

Der Fürst von B u l g a r i e n  hat das 
Entlassungsgesuch des Finanzministers Ge- 
schow angenommen und an dessen Stelle den 
Justizminister Theodorow zum Finanzminister 
ernannt. Der bisherige Generalsekretär im 
Justizministerium Zgurew wurde zum Justiz- 
minister, der bisherige Unterrichtsminister 
Welitschkow zum Minister für Handel und 
Ackerbau und der Deputirte Vazow zum 
Minister für den öffentlichen Unterricht er­
nannt.

Deutsches Reich.
Berlin, 8. September 1897.

— Prinz Friedrich Leopold wird am 14. 
September in Kiel eintreffen, um als Ver­
treter des Kaisers zum 25jährigen Regie­
rungsjubiläum des Königs von Schweden 
und Norwegen mit der Jacht „Hohenzollern" 
nach Stockholm zu reisen.

— Der Kaiser wird bei der am 10. Sep­
tember im Elisabeth Anna-Palais zu Olden­
burg stattfindenden Taufe des neugeborenen 
Erbprinzen durch den General Grafen Walder- 
see vertreten sein.

— Der Prinzregent von Bayern hat den 
Kronprinzen Wilhelm von Preußen ü 1a suite 
des 1. bayerischen Ulanen-Regiments gestellt.

— Die „Voss. Ztg." berichtet noch: Der 
Finanzminister von Miguel traf Montag 
Mittag bei dem Reichskanzler Fürsten Hohen- 
lohe aus Wiesbaden in Homburg v. d. H. 
ein und hatte eine lange Besprechung mit 
ihm. Um 4 Uhr reiste er wieder ab. Auf 
dem Schlosse hatte er keinen Besuch gemacht. 
Gestern war Minister von Miguel zum Vor­
trage bei S r. Majestät dem Kaiser in Hom­
burg. Heute beabsichtigte er, nach vier- 
wöchigem erfolgreichen Kurgebrauch sich von 
Wiesbaden zunächst nach Frankfurt a. M. 
zu begeben und von dort nach dreitägigem 
Aufenthalt nach Berlin zurückzukehren.

— Photographien des neuen General- 
Postmeisters von Podbielski sind von der 
Berliner Oberpostdirektion allen Postämtern 
der Stadt übermittelt worden, damit die Be­
amten sich die Gesichtszüge ihres neuen Chefs 
genau einprägen können. Herr von Pod­
bielski liebt es nämlich, zuweilen es dem 
Kalifen von Bagdad, Harun al Raschid, nach­
zumachen und sich ganz unbemerkt vor den 
Schaltern und in den Höfen der Postämter 
über die Handhabung des postalischen 
Dienstes zu unterrichten, weil er wohl nicht 
mit Unrecht glaubt, auf diese Weise der 
„Revision" geeignete Grundlagen für noth­
wendige Reformen des inneren Dienstes zu 
gewinnen.

— Der Vorsitzende der Landwirthschasts- 
kammer in der Provinz Brandenburg, von 
Arnim-Güterberg, ladet die Mitglieder zum 
21. September zu einer Besprechung ein, 
worin u. a. darüber zu berathen ist, ob von 
den Landwirthen die Wiederherstellung der 
früheren Börse anzustreben oder ob es angezeigt 
erscheint, in Berlin einen größeren Getreide- 
markt ins Leben zu rufen, bezweckend, eine 
Verkaufsstelle in größerem Umfange ein­
zurichten.

— Im  Auftrage des französischen Handels­
ministers ist ein Advokat aus Paris nach 
Deutschland gereist, um die Wirkungen des 
neuen Börsengesetzes zu studireu. Nachdem

so lange er im Hause des Oheims verkehrte, 
stets mütterliche Zuneigung bewiesen, und 
der Gedanke, man könne ihn für undankbar 
halten, rief immerhin eine gewisse Be­
klemmung in seiner Seele wach.

Andererseits aber war er auch fest ent­
schlossen, den Beweis zu liefern, daß er nicht 
der Mann sei, der sich ohne weiteres von 
einem hergelaufenen Lehrling bei Seite 
schieben lasse.

So kämpfte er denn rasch und ent­
schlossen die Gedrücktheit seines Wesens 
nieder und trat auf die Tante zu, wobei er 
ihr mit den Worten die Hand reichte:

„Ich komm', Dir Adieu zu sagen, beste 
Tante! Wirst ja wohl wissen, warum?"

„Weil er ein störriger Trotzkopf ist, der 
einmal Unrecht hat und es in seinem Hoch­
muth nicht über sich bringen kann, es offen 
einzuräumen!"

„Fritz!" nahm Frau Hafflinger in vor­
wurfsvollem Tone das Wort. „Fritz, wer 
wird so vorschnell handeln?"

„Sag', lieber Oheim, weil er sich nicht 
von dxm ersten, besten Grünschnabel seine 
Gesellenehr' antasten läßt!" rief der junge 
Mann, dessen Groll von neuem erwachte, 
„und nun gerade geh' ich, weil ich seh', daß 
Du, Oheim, den naseweisen Schlingel da 
draußen in seinem Dünkel und seiner 
Arroganz noch obenein bestärkst!"

„Fällt mir nicht ein," widersprach Haff­
linger mit Nachdruck, „ich sage nur, daß Du 
Unrecht hast. Das ist alles!"

(Fortsetzung folgt.)

er bisher in Leipzig und München die Frage 
studirt hat, ist er jetzt nach Berlin gekommen.

— Wegen Majestätsbeleidigung wurde, 
dem „Fränk. Kur." zufolge, in Würzburg 
eine Dam e von auswärts, die sich eine Be­
leidigung des deutschen Kaisers zu Schulden 
kommen ließ, durch Detektivs verhaftet.

Kiel, 8. Septbr. Der französische Dampfer 
„Versailles" ist mit 100 Matrosen an Bord, 
welche in Petersburg zurückgeblieben waren, 
im Nordostseekanal aufgefahren und sitzt fest.

Pauker, 8. September. Der Reichstags­
abgeordnete Graf v. Holstein (kons.) ist gestern 
auf seinem Gute Waterneverstorff bei Luetjen- 
burg in Holstein gestorben.

Frankfurt a. M ., 7. September. Wie der 
„Frkf. Ztg." aus Straßburg gemeldet wird, 
wurden die Fabrikbesitzer Brand und Karl 
Oesinger aus Klingenthal aus Elsaß-Loth­
ringen ausgewiesen. Die Ausgewiesenen ge­
hören zu den kapitalskräftigsten Industriellen 
der Reichslande.

Wiesbaden, 8. Septbr. Der König von 
Italien verlieh dem Dichter des Festspiels 
„Salve", Laufs, das Offizierritterkreuz des 
Mauritius-Ordens.

München, 8. September. I n  einer von 
mehr als tausend Personen besuchten Ver­
sammlung des „Bayerischen Bauernbundes" 
in Wartenberg bei Moosburg nahmen die 
Redner Stellung zu den Auslassungen auf 
dem Katholikentage zu Landshut und er­
klärten unter stürmischem Beifall, daß die 
Bauernbündler die Kriegserklärung der 
Zentrumspartei mit Begeisterung aufnehmen 
und den Kampf mit aller Energie bis zur 
völligen Vernichtung des Zentrums in 
Bayern führen werden.

Vorn Kaisermanöver.
W i e s b a d e n ,  8. September. Bei der 

gestrigen Aufführung des Festspiels „Salve" 
im Hoftheater waren der Kaiser, der König 
von Italien und der König von Sachsen an­
wesend. In  der ersten Reihe der Hofloge 
nahmen der Kaiser, die Kaiserin, der König 
von Italien und die Königin Margherita, in 
der zweiten Reihe der König von Sachsen, 
Prinz Ludwig von Bayern und der Groß­
herzog von Hessen rc. ihre Plätze ein. Die 
Vorstellung verlief äußerst glänzend -und be­
wirkte eine große Ergriffenheit der Anwesen­
den. Sie hatte um 8 '/, Uhr begonnen und 
war nach 10 Uhr zu Ende. Die Dekoratio­
nen waren von ersten Künstlern hergestellt. 
Außer dem Reichskanzler, dem Botschafter 
von Bülow, dem italienischen Minister des 
Auswärtigen wohnte auch Minister von 
Miquel der Vorstellung bei, bei deren Be­
endigung das Publikum in begeisterte Hoch­
rufe auf die Majestäten ausbrach.

H o m b u r g ,  8. September. Der Kaiser 
und der König von Italien sind heute früh 
7 Uhr 30 Minuten ins Manövergelände 
gefahren. Um 8 Uhr folgten die Kaiserin
und die Königin von Italien. Großfürst 
Nikolai Nikolajewitsch und Genera! Grumb- 
kow-Pascha haben sich ebenfalls ins Manöver­
terrain begeben.

G r o ß k a r b e n ,  8. September. Seine 
Majestät der Kaiser und der König von 
Italien trafen heute früh 8 Uhr zu Wagen 
in Großkarben ein, stiegen dort zu Pferde 
und begaben sich nach dem Manöverfeld. — 
Der gestrige Angriff der Bayern ist nicht ge­
lungen; die preußischen Truppen verfolgten 
aber die sich zurückziehenden Bayern nicht, 
sondern gingen auf Befehl des Haupt­
quartiers bis hinter die Nidder zurück, wo 
sie heute einen erneuten Angriff der Bayern 
erwarten.

H o m b u r g ,  8. Septbr. Die Westab­
theilung hielt die sehr bedrängte Kaiserhöhe 
und die angrenzenden Berge besetzt. Erst
gegen Mittag gingen die Bayern, welche den 
Nidderfluß überschritten hatten, zum Angriff 
über. Die Artillerie leitete das Feuer ein. 
Auf dem linken preußischen Flügel, welcher 
von der fünfundzwanzigsten Division gebildet 
war, entbrannte der Kampf besonders heftig. 
Hier warteten die Truppen der Westarmee 
den Angriff der Bayern nicht ab, sondern 
gingen selbst zur Offensive über. Als dann 
zum Vorstoß noch die ganze Reserve ent­
wickelt wurde, gingen die Preußen auf der 
ganzen Linie vor und drängten die Bayern 
gegen die Nidder zurück. Zum Schluß des 
Kampfes meldete ein weit von links herüber 
hörbares anhaltendes Feuer, daß auch das 
achte Korps, welches sich bisher noch auf dem 
Marsch nach dem Manöverfelde befunden 
hatte, endlich in das Gefecht eingreifen konnte. 
Gegen IVz Uhr wurde das Gefecht abge­
brochen, und die Majestäten und die anderen 
Fürstlichkeiten begaben sich nach Homburg.

Zur Lage im Orient.
A t h e n ,  7. September. Da die deutsche 

Regierung den Vorschlag der griechischen, be­
treffend die Garantie der Kriegsentschädi­
gungsanleihe durch die Einnahmen aus der 
Stempelsteuer, welche als Garantie für die

früheren Anleihen gegeben seien, abgelehnt 
hat, überreichte die griechische Regierung 
heute Abend den Gesandten der Mächte eine 
neuerliche Note, in welcher sie als Garantie 
der erwähnten Anleihe die Zolleinnahmen 
aus Laurion, die Ausfuhrsteuer auf getrock­
nete Trauben und die Leuchtthurm-Abgaben, 
die niemals als Garantie für irgend eine 
Anleihe gegeben werden, anbietet. Gleich­
zeitig schlägt die Regierung Modalitäten für 
eine besondere Ueberwachung vor. — Nach 
Meldungen, die als sicher betrachtet werden, 
wird in einer besonderen Klausel des Ver­
trages erklärt, die Räumung Thessaliens 
werde einen Monat nach der Annahme des 
Vertrages durch die Türkei und Griechenland 
ihren Anfang nehmen.

Ausland.
Kopenhagen, 7. Septbr. Am heutigen 

Tage beging die Königin Louise von Däne­
mark die Feier ihres 80. Geburtstages.

Provinzialnachrichten.
e Culmsee, 8. September. (Unfall.) Auf dem 

Felde in Warszewitz wurden mit der Maschine 
Weizenstaken gedroschen. Die Arbeiterin Franziska 
Kolodziejska, welche mit dem Hineinlegen der 
Garben in die Maschine beschäftigt war, trat 
gestern unvorsichtigerweise mit dem linken Fuße 
auf die Wellen des Dreschkastens und wurde ihr 
das linke Unterbein abgerissen. Der sogleich herbei­
geholte Arzt Dr. Lewieki aus Culmsee hat das 
Bein abnehmen müssen. Die Verletzte ist verhei­
r a te t  und aus Rußland zu Hause.

Griefen, 8. September. (Mutmaßlicher Mord.) 
Immer mehr gewinnt die Annahme, daß der 
neulich als Leiche erhängt gefundene Gastwirth 
Rotzoll durch Mörderhand gestorben ist, an Wahr­
scheinlichkeit. Weder Spuren der Strangulation, 
noch solche des Todeskampfes waren zu entdecken. 
Die Riemenschnalle lag fast auf dem Kinn und 
konnte unmöglich eine Zusammendrückung des 
Kehlkopfes hervorrufen. Selbst das Ende war 
nur lose an dem Gitter befestigt. Sofort forschte 
der Stadtwachtmeister nach den näheren Um­
ständen. Am selben Nachmittage meldete sich ein 
Taubstummer, welcher die Nacht auf der Straße 
in jener Gegend zugebracht hat. Er will gegen 
3 Uhr gesehen haben, wie Männer (zwei oder drei) 
einen anderen verfolgten, ihn von hinten zu Boden 
streckten und dann mit den Füßen stießen. Der 
Angefallene wehrte sich, man steckte ihm ein Tuch 
in den Mund und würgte ihn ab. Dann legte 
einer seinen Leibriemen ihm um den Hals, die 
Thäter schleiften ihn vor den Tempel, wo sie ihn 
knieend anbanden. Die anwohnenden Familien 
haben in jener Zeit auch heftigen Lärm und Hilfe­
rufe gehört, aber sich nicht darum gekümmert. 
Die gerichtliche Untersuchung der Sache und 
Sektion der Leiche ist angeordnet.

Dt. Krone, 8. September. (Infolge der 
Brennerei - Neubauten) werden am 1. Oktober 
mehrere Obersteuer - Kontroleur - Stellen neuge­
schaffen und zwar u. a. noch eine dritte m 
Dt. Krone und eine in Pr. Friedland. Dieselben 
werden durch die Haupt-Steueramts-Assistenten 
Hoppe aus Altona und Schmidt aus Berlin 
bis zum 1. April n. J s . kommissarisch verwaltet 
werden.

Konitz, 7. September. (Verhaftet.) Unsere 
Stadt hat mit ihren Beamten entschiedenes Pech, 
denn schon in einer ganzen Reihe von Fällen 
haben städtische Beamten wegen strafbarer Sachen 
aus dem Amte entlassen werden müssen. Jetzt ist 
der Magistratsbureauassistent Krüger verhaftet 
worden, weil er für Erledigung amtlrcher Ob­
liegenheiten Geldgeschenke gefordert und ange­
nommen hat.

Schöneck, 6. September. (Die hiesige Fettvieh- 
verwerthungs-Genossenschaft) kaufte heute in Gr. 
Lrmewo und Schöneck 107 Schweine an und 
zahlte für Waare erster Klasse 41 Mk, zweiter 
38 Mk., dritter 36 Mk ^   ̂ ^  .

Danria. 8. September. (Verschiedenes.) Dre 
„D. Ztg." schreibt: Nicht unwahrscheinlich ist es, 
daß der Kaiser auf der Rückreise von Jagdfcb^  
Rominten für kurze Zeit nach Danzig koMMi, 
wie Se. Majestät kürzlich dem zur Vorstellung ui 
Berlin anwesenden Herrn Generallieutenant von 
Pfuhlstein aus Danzig in Aussicht gestellt hat. 
Trifft dies zu, dann wird der Kaiserbesuch in 
Danzig voraussichtlich mit der Taufe des auf der 
Schichau'schen Werft erbauten großen Llohd- 
dampfers „Kaiser Friedrich 11L." in Verbindung 
stehen. — Herr Konsistorial-Präsident Meyer rst 
von seinem Erholungsurlaub zurückgekehrt und 
hat heute die Dienstgeschäfte wieder übernommen. 
— Die aus den Herren Domänenpächter Dorguth- 
Raudnitz, Graf v. d. Gröben-Ludwigsdorf, Ge­
stütsdirektor Frhr. v. Schorlemer-Marienwerder, 
Rittergutsbesitzer Abramowski - Jaiskowo und 
Generalsekretär Steinmeher - Danzig bestehende 
Pferdezucht-Kommission begiebt sich heute Abend 
zum Ankauf von etwa 40-50  Füllen nach Ungarn. 
Die Vertheilung der angekauften Füllen findet 
demnächst in Dirschau statt. — I n  der Nähe von 
Wien wurde dieser Tage die Leiche des 34 jährigen 
Gerichtsvollziehers Max Burblies, früher rn 
Danzig Vizefeldwebel beim Grenadier-Regiment 
Nr. 5, jetzt zu Ratibor heimisch, der wegen Unter­
schlagungen amtlicher Gelder steckbrieflich verfolgt 
wurde, aufgefunden. B. Hatte sich erschossen.
Die chemische Fabrik Pfannenschmidt. offene 
Handelsgesellschaft, hat nach längeren Verhand­
lungen ihre Zahlungen heute eingestellt und den 
Konkurs angemeldet. Die ungünstigen Resultate, 
welche in den letzten Jahren aus der Verarbeitung 
alter Gasreinigungsmassen erzielt werden konnten, 
haben dieses Fallissement herbeigeführt.  ̂v

Zoppot, 8. Septbr. (Unlauterer WettbewervZ 
Das hiesige Schöffengericht verurtheilte heute den 
hiesigen Bäckermeister T. zu einer Geldstrafe vor 
10 Mk. auf Grund des Gesetzes wegen^lauteren  
Wettbewerbs, weil er seine Bäckerei als „Damm 
biickerei" bezeichnet hat, obgleich sie keinen Damm 
betrieb hat. Der Gerichtshof , war der Ansicht, 
daß das Publikum dadurch getauscht werde, nahm 
aber ein niedrigeres Strafmaß an, weil nach Aus 
sage des Sachverständigen derartige unberechtigte 
Bezeichnungen auch anderweitig vorkommen sollen.

Bartenstein.6. September. (Flüchtig geworden) 
ist nach Unterschlagung größerer Summen der



Oberinspektor v. W. in A. Kurz vorher verein­
nahmte er noch von zwei hiesigen Geschäftsleuten 
4000 Mk.

Königsberg, 7. September. (Ein trauriges 
Schicksal) hat der „Königsb. Allg. Zig." zufolge 
Anen der Königsberger Aerzte ereilt, der sich nach 
Moskau zum Aerztekongreß begeben hatte. Herr 
Dr. Paul Wolfheim. welcher erst in Moskau war 
und dann nach Petersburg reiste, ist dort derartig 
an der rothen Ruhr erkrankt, daß er ins Alexander- 
hospital gebracht werden mußte. Dort liegt er 
schwerleidend darnieder.

Königsberg i. Pr. 8. September. (Anlage 
eines Freihafens.) Wie die „K. H. Z." meldet, 
wird für Königsberg die Anlage eines Freihafens 
geplant. Der Geh. Baurath Natus habe bereits 
ein Projekt ausgearbeitet, wonach sich die Kosten 
hiefür auf 1 Million Mark stellen würden.

Königsberg, 8. September. (Ein Unwetter) 
brach in der Nacht zum 7. ds. hier aus, wobei 
der Pregel 4V, Fnß über den Normalstand stieg. 
Mehrere niedrig gelegenen Stadttheile wurden 
unter Wasser gesetzt. Zwei Malergehilfen wurden 
durch den Windstoß vom Gerüst herabgeschleudert 
und erlitten schwere Verletzungen. Ein acht­
jähriges Mädchen wurde durch eine herabgewor- 
fene Dachpfanne am Kopfe verwundet.

Posen, 6. September. (Die Lehrergehaltsskala 
der hiesigen städtischen Lehrer) steht gegenwärtig 
im Stadium der Vorberathung. Die Schuldeputa- 
tion hat in ihrer letzten Sitzung beschlossen, den 
städtischen Behörden folgende Gehaltssätze in 
Borschlag zu bringen: Das Grundgehalt soll 
1200 Mk.. die neun Alterszulagen von 3 zu 
3 Jahren je 150 Mk-, das nach 34 Jahren erreich­
bare Maximalgehalt somit 2250 Mk. betragen. 
An Wohilungsentschadlgung sollen Lehrer vor 
dem 10. Dienstjahre.450 Mk.. vom 1C bis 
20. Dienstjahre 500 Mk. und von da ab 600 Mk. 
erhalten.

Schönlanke, 6. September. (Einen gewiß 
seltenen Antrag) stellte der wiederholt vorbestrafte 
Arbeiter W. hierfelbst bei der Polizeiverwaltung. 
Er verlangte nämlich auf die „Säuferliste" gestellt 
zu werden und begründete seinen Antrag damit, 
daß er täglich 1,50 Mk. verdiene, wovon er regel­
mäßig l Mk. vertrinke. Würden die Gastwirthe 
ihm nicht mehr Getränke verabfolgen, dann 
würde er mit seiner Frau nicht hungern brauchen.

. FLg."° i L WME»»
haben Förster bei Wolgast einen bekannten 

^ ^ (W e ite r e  Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
- r » Dhorn, 9. September 1897.

— (Kal serabze lchen. )  Bei dem Schießen 
um den Käferpreis hat in diesem Jahre die 
1. Kompagnie des Infanterie-Regiments Nr. 141 
die besten Resultate erzielt und somit das Kaiser- 
abzelchen erhalten. Es ist dieses bereits das 
d^tte Jahr, rn welchem der Garnison Graudenz 
dieser Preis zu theil geworden ist. I n  den beiden 
Amahren hat denselben die 4. Komp. Jnf.-Regts. 
Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14 erhalten.

— (Auf  d a s  Gesuch der  V e t e r a n e n -  
B e r e l n e) um die Verleihung der Kaiser Wilhelm- 
Medaille zur Erinnerung an die Hundertjahrfeier 
rst zur Sedanfeier vom Kriegsminister der Be­
scheid ergangen, daß die Medaille den Veteranen 
aus den Kriegen von 1864, 1866 und 1870/71 ohne 
Ausnahme verliehen und ihnen seiner Zeit werde 
ausgehändigt werden.
.  — ( Kre i s sparkasse . )  Unter Vorsitz des 
Herrn Landraths fand heute eine Sitzung des 
Vorstandes der Kreissparkasse statt.

— (Di e  h i e s i g e  s t aat l i che  g e we r b l i c he  
F o r t b i l d u n g s s c h u l e )  soll heute und morgen 
durch Herrn Kreisschulmspektor Professor Dr. 
Witte einer Revision unterzogen werden.
^  — ( Zum Re k t o r  g e w ä h l t )  in einem 
Städtchen der Rheingegend ist Herr Lehrer Häkel 
von der hiesigen dritten Gemeindeschule zu Brom» 
berger Vorstadt. Derselbe gedenkt sein neues 
Amt schon zum 1. Oktober anzutreten.
„ — ( A b i t u r i e n t e n  - P r ü f u n g . )  Bei der 
heute am hiesigen Gymnasium unter Vorsitz des 
Herrn Ghmnasialdirektors Dr. Hahduck beendeten 
Ablturientenprüfung erhielten die Ghmnasialabi- 
AAeuten Boie. v. Capski. Houtermans, Kaschade 
und Lohde das Zeugniß der Reife.

(Für d ie  Ue b e r f c h we mmt e n )  sind bei 
UMerer Expedition ferner eingegangen: von Wittwe 
E. u. S . 3 Mk.. im ganzen bisher 190,50 Mk. 
W^tere Spenden werden erbeten.

 ̂ ihr über den Stand am Schluß
des Monats August seitens der Landwirthschafts» 
kammern der einzelnen Provinzen zugegangenen 
Berichte zur Kemttniß. Wir geben daraus den 
Bericht über die Provinz Westpreußen wieder: 
Die Getreideernte ist bis auf wenige vereinzelte 
Distrikte beendet. Leider ist fast keine Körner­
frucht tadellos eingeheimst. Der Auswuchs be­
trägt bei Roggen und Weizen vielfach '/, bis 
Gerste ist in Brauwaare fast garnicht geerntet. 
bei Laser und Erbsen der Ausfall groß, weil man 
vermied, diese Früchte in der Regenperiode zu 
mähen. Frühkartoffeln sind fast durchweg nnß- 
rathen, stellenweise erwartet man von spateren 
Sorten gute Ernten. Doch hat sich, infolge der 
vielen Niederschlüge in letzter Zeit dre Kartoffel­
krankheit sehr verbreitet, und sind die Kartoffeln 
auch schon hier und da durchgewachsen, sodaß man 
auch in Bezug auf die Kartoffeln die Erwartungen 
mcht zu hoch spannen darf. Von den Rüben er­
wartet man im allgemeinen einen hohen Ertrag, 
wenngleich die Zuckcrausbeute bei der wechselnden 
Mltterung keine besonders hohe sein dürfte, 
junger Klee, der bei der Dürre sehr gelitten. 
Mwickelt sich freudig und bedeckt bereits die 
Klöppel; auch die Grummeternte verspricht dort, 

^  Niederschlüge nicht zn spät gekommen 
befriedigenden Ertrag. Die Provinzial- 

markte sind schlecht befahren, die Qualität von 
Aklzeil und Roggen läßt sehr zu wünschen übrig, 
M  brel Auswuchs und verkümmerte Körner. — 

Abhängigkeit von dem stets unsicheren Markt 
!" Iw er ik a  wirkt für die Preisgestaltung sehr 

I n  der verflossenen Woche, vom 24. 
der gingen die Preise für Weizen an
wältigen N ^ c ^ o r s e  «Folge der flauen aus-
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3 Mark Pro Tonne gegen die vorige Woche im 
Preise. Laser unverändert. Frische Gerste ohne 
Landet. Raps ist gegen die vorwöchentlichen 
Preise um ca. 8 Mark billiger zu notiren.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand schon wieder eine Sitzung 
des Stadtverordnetenkollegiums statt, in welcher 
mit den von voriger Sitzung Rest gebliebenen 
Vorlagen aufgeräumt wurde. Anwesend waren 
35 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Lerr 
Stadtverordnetenvorsteher Professor Boethke. Am 
Tische des Magistrats die Herren (Oberbürger­
meister Dr. Kohli, Stadtbaurath Schnitze, Syndikus 
Kelch und Stadträthe Fehlauer, Rudies. Matthes 
und Kriwes. Nach Eintritt in die Tagesordnung 
gelangen zunächst die Vorlagen des Verwaltungs­
ausschusses zur Berathung, für welche Stv. 
He n s e l  referirt. 1. Die Vorlage, betr. Neuver- 

) Pachtung des Artushofes, wird zur geheimen 
Sitzung zurückgelegt. 2. Ein Mitglied der Stadt­
verordnetenversammlung hat wegen unentschuldig- 
tes Versäumen der Sitzung eine Ordnungsstrafe 
erhalten: eine nach der Sitzung eingegangene 
Entschuldigung ist gemäß den Bestimmungen der 
Geschäftsordnung als nicht giltig erachtet worden. 
Auf die Reklamation des betr. Stadtverordneten 
beschloß die Versammlung ablehnend, die Strafe 
nicht niederzuschlagen. — E s folgte die Berathung 
der Vorlagen des Finanzausschusses; Referent 
Stv. Di e t r i ch .  1. Kassenbestand der Siechen- 
hanskaffe am Schlüsse des Etatsjahres 1. April 
1896 97. Die Einnahme der Kasse beträgt 11200 
Mk. gegen 10800 Mk. Etatsansatz, die Ausgabe 
9300 Mk. Es ergiebt sich ein Bestand von 1900 
Mk. Ueber die Verwendung des Bestandes macht 
der Magistrat Vorschläge, mit denen sich die Ver­
sammlung einverstanden erklärt. — 2. Final- 
abschluß der Krankenhauskasfe pro 1. April 
1896/97. Die Einnahme beträgt 71800 Mk. gegen 
51600 Mk. Etatsansatz, die Differenz liegt m der 
Restenverwaltung; die Ausgabe beträgt 67600Mk. 
gegen 70 200 Mk. Etatsansatz. E s ergiebt sich ein 
Vorschuß von 3100 Mk. An Krankengeldern ist 
ein Ausfall von 13 000 Mk. zu verzeichnen. 7000 
Mk. stehen als Einnahmereste. Wie Referent er­
wähnt, mußten für Fleisch 50 Mk. mehr veraus­
gabt werden, weil der Fleischlieferant anfänglich 
schlechtes Fleisch lieferte: auf Anhalten durch die 
Verwaltung wurde das Fleisch von besserer Qua­
lität. Syndikus Kelch bemerkt, daß der Vor­
schuß durch die 7000 Mk. Einnahmereste gedeckt 
ser, da darauf zu rechnen sei, daß von dieser 
Summe mindestens die Hälfte einkomme. Stv. 
R o m a n n :  Es müsse darauf gehalten werden, 
daß die Fleischlieferanten ihre Verbindlichkeiten 
genau erfüllen, evtl. müsse man sich an ihren 
Kautionen schadlos halten. Warum drücke man 
bei den Submissionen die Preise so. Gerade die 
Kranken hätten gutes Fleisch nöthig.. Es könnte 
sich für die Krankenhausverwaltung vlellercht auch 
empfehlen, bei den Submissionen einen Durch­
schnittspreis und nicht immer die niedrigste Offerte 
zu acceptiren. Syndikus Kelch: Der Fleischpreis 
sei im Berichtsjahre gerade ein sehr billiger ge­
wesen, er habe 78 Pf. pro Kilo betragen; später 
seien dann 86 Pf. bewilligt worden, weil man sich 
überzeugte, daß für den ersten Preis Fleisch von 
bester Qualität kaum geliefert werden konnte. I n  
einigen Fällen seien für Lieferung schlechten 
Fleisches Abzüge an den Rechnungen gemacht, 
dann sei die Lieferung besser geworden. Uebri- 
gens hätten sich ganz positive Feststellungen über 
die Mängel der Fleischlieferung nicht machen 
lassen, sodaß ein Zurückgreifen auf die Kaution 
noch nicht als angezeigt erschienen sei. Stv. 
Di e t r i ch:  Im  Ausschuß habe man auch bei 
diesem Posten Ausstellungen gemacht und sei der­
selben Meinung wie Herr Romann gewesen. 
Wenn jemand bei einer Submission den Preis zu 
billig setze, müsse er auch die Folgen tragen. M it 
Rücksicht darauf, daß die Lieferung sich später ge­
bessert, habe man im Ausschuß von einem Be­
schluß hierüber Abstand genommen. Stv. Geh. 
Sanitätsrath Dr. L i n d a u  frägt, weshalb sich 
die Uebergabe des Röntgenapparats zum Gebrauch 
verzögere, nachdem die Kosten für denselben längst 
bewilligt worden feien. Syndikus Kelch er­
widert, es handle sich nur noch um die Aufstellung 
des Apparates; da man seitens des Personals 
des Krankenhauses Bedenken trage, die Aufstellung 
vorzunehmen, müsse ein Monteur der Fabrik 
kommen. Der Finalabfchluß wird genehmigt. — 
3. Finalabschluß der Schlachthauskaffe für das 
Rechnungsjahr 1896 97. Die Einnahme betragt 
58300 Mk. gegen 72 600 Mk. Etatsansatz, die 
Ausgabe 74100 Mk. gegen 102 600 Mk., macht ein 
Minus von 28000 Mk. aus. I n  Einnahme ist 
ein Ausfall von 14300 Mk. zu verzeichnen, der in 
der Grenzsperre für russische Schweine seinen 
Grund hat. An Schlachtgebühren für Schweine 
sind gegen das Vorjahr 9000 Mk. weniger einge­
kommen, dagegen sind an Schaugebühren 3000 
Mk. mehr für Schweine vereinnahmt. Es ergiebt 
sich ein Borschuß von 15800 Mk., der aber nicht 
so groß ist wie un Vorjahre, wo er 30000 Mk. 
betrug. Das liegt zu einem guten Theil daran, 
daß im Berichtsjahre des Einnahmeansfalles durch 
die Grenzsperre wegen die Tilgung der Schlacht­
hausschulden, sowie die Abschreibungen ausgesetzt 
sind. (Dre Aussetzung der Schuldentilgung ist als 
eine einstweilige bezeichnet und wird Wohl mit den 
Mehreinnahmen durch die Mitbenutzung des 
Schlachthauses seitens der Gemeinde Mocker ein­
gestellt werden können, denn auf die Wiederöffnung 
der Grenze und die Mehreinnahmen daraus würde 
man unter Umständen lange warten können. 
Sicherer wäre auch die Einnahmeerhöhung durch 
Anlage des Schlachthausgeleises für denJnlands- 
handel. Anm. d. Red.). Der Abschluß wird eben­
falls genehmigt. — 4. Neuwahl von sieben M it­
gliedern und sieben Stellvertretern der Vorein- 
schätzungskommission zur Einkommensteuerveran­
lagung für die nächsten drei Jahre. E s werden 
gewählt: als Mitglieder die Herren Cohn, Bor- 
kowski, Stadtrath Tilk, Wolfs und Böttchermeister 
Geschke wieder und für die Herren Stadträthe 
Kriwes und Matthes, welche eine Wiederwahl 
ablehnen, die Herren Kordes und Hartmann neu. 
als Stellvertreter die Herren Stadtrath Schwartz, 
Preuß, Hellmoldt, Dietrich. Göwe, Lambeck und 
Steinsetzmeister Busse wieder. — 5. Rechnung der 
Gasanstaltstasse Pro 1895,96. Die Einnahme 
beträgt 436000 Mk. gegen 432000 Mk. Etats­
ansatz, die Ausgabe 422000 Mk. Es verbleibt ein 
Bestand von 10000 Mk. Eine Ausgabe von 
11000 M k, die beim Bau der Wasserleitung und 
Kanalisation für Reparaturen der Gasleitungen 
entstand, ist von der Kanalisationskasfe zur Ent­
lastung der Wafferleitungsschuld auf die G as­
anstalt übernommen. Um diese Summe verrin­
gert sich der aus dem Vorjahre übernommene

Bestand, was eine entsprechend niedrigere Ein 
nähme ergab. Auch dieser Rechnung wird die 
Genehmigung ertheilt. — Die Rechnung der Stadt- 
schulenkaffe für 1895 96 wird von der Tages­
ordnung abgesetzt. — Schluß der öffentlichen 
Sitzung um 4 Uhr.

I n  geheimer Sitzung wurde betreffs der Neu» 
Verpachtung des Artushofes beschlossen, einen 
neuen Verpachtungstermin abzuhalten und zu­
gleich mit den Meistbietenden aus dem ersten 
Termin zu verhandeln. Der Magistrat beantragte 
nach dem Vorschlage der Artushofdepntatwn nur 
Neuausschreibung.

— ( We g e v e r b ä n d e  P a p a u  - Lrfsomltz  
und Czernewi t z  - Ot t l o t s ch i n . )  Zur Be­
rathung bezw. Feststellung d ^  Statuten der ge­
nannten endgiltig gebildeten Wegeverbände stand 
unter dem Vorsitz des Herrn Landraths nn 
Sitzungszimmer des Kreisausfchusses heute Termm 
an, an welchem die betheiligten Gutsbesitzer und 
Vertreter der Gemeinden theilnahmen. Dre 
Statuten sind vom Kreisausschutz zu bestätigen.

— (Di e  „ G a z e t a  Toruns ka")  schreibt:
„Die „Thorner Presse" wehklagt darüber, daß 
das letzte Sedanfest des KriegerveremS nicht 
mehr die große patriotische Unterstützung gefunden 
hat, wie es in früheren Jahren der Fall war . — 
Dieser Satz ist richtig bis auf zwei unbedeutende 
Stellen: Wir haben nicht w e h k l a g t ,  sondern uns 
g e f r e u t ,  da die Theilnahme nicht eine g e ­
r i n g e r e ,  sondern trotz des ungünstigen Wetters 
eine ebenso g r o ß e  wie in den Vorjahren ge­
wesen ist. Vermuthlich übersetzt Herr Johann 
Breiske von der „Gaz. Tor." in ähnlicher Weise 
öfters Artikel aus deutschen Blättern. M it den 
vorstehenden Zeilen hat die hiesige polnische 
Zeitung über das Sedanfest in Thorn immerhin 
mehr gebracht als das hiesige volks-(!)parteilich- 
deutsch-(?)frei-(!)sinnige Organ, welches die Sedan­
feier im Landwehr- und Kriegerverein, an der 
taufende von evangelischen und katholischen Ein­
wohnern theilnahmen. nicht mit einem Worte er­
wähnte. . , .

— ( Kur or t  Czernewi tz . )  Auf Einladung 
des Herrn Rittergutsbesitzers Modrzeiewskl m 
Czernewitz begaben sich gestern eine Anzahl Damen 
und Herren von hier per Dampfer nach Czernewitz, 
um die von Herrn Modrzejewski dort geschaffene 
Soolbad-Anlage in Augenschein zu nehmen. I n  
dem Obstgarten des Gutes ist ein gefälliger 
Bohlenbau errichtet, welcher zwei Badestuben und 
eine dritte Stube für den Wärmofen enthalt. 
Das Wasser wird aus dem Quellrohre, welches 
sich unmittelbar neben dem Häuschen befindet, 
mittels einer Pumpe in ein Reservoir gedrückt. 
Die Eröffnung des Bades, an dessen Betriebs- 
einrichtung ein Monteur arbeitet, steht in kurzem 
bevor. I n  der Nähe des Badehauses befindet sich 
eine Anhöhe, auf der man einen großartigen, 
meilenweiten Rundblick über die ganze Umgegend 
hat; Thorn ist mit bloßem Auge ganz deutlich zu 
sehen. Czernewitz hat eine günstige Lage; von 
Thorn ist es mit dem Dampfer in einer Stunde 
zu erreichen und die Fahrt ist recht interessant; 
wenn es als Kurort zur Entwickelung kommt, 
kann auf der Bahnstrecke Thorn-Ottlotschin, die 
nur ein Kilometer entfernt ist, eine Haltestelle 
errichtet werden. Was die Entwickelung des 
benachbarten Soolbades Jnowrazlaw hindert, ist, 
daß der Umgegend von Jnowrazlaw Wald fehlt. 
Diesen Mangel hat Czernewitz nicht, denn in 
nächster Nahe ist der schönste Wald. Ueberhaupt 
sind alle Bedingungen für eine günstige Entwicke­
lung von Czernewitz als Kurort gegeben und wir 
wünschen, daß es diese nimmt. Die Soole wird 
als eine kräftige gerühmt.

— ( R a d f a h r e r g a u t a g . )  Am 26. d. M. 
findet hier der Hauptgautag des Gaues 25 des 
deutschen Radfahrerbundes statt. Die Arrange­
ments sind dem hiesigen Verein „Vorwärts", weil 
er der älteste hiesige Verein ist, übertragen. Der 
Verein hält heute Abend im Schützenhaus eine 
Versammlung ab, in welcher das Programm für 
den Tag festgesetzt und beschlossen werden soll.

— (Besi tzwechsel . )  Das Gut Katharinen-
flur ist von dem polnischen Darlehnsverein 
„lorllösbie zu Thorn,
e. G. m. u H., für 94000 Mk. an den Renten- 
gutsbesitzer v. Swiniarski zu Wymhslowo ver­
kauft worden.

— ( T ro t to i r l eg u n g . )  An den Neubauten 
der Wilhelmsstadt an der Friedrichstraße ist mit 
dem Legen des Trottoirs begonnen worden.
— (An derG arnisondampfwaschanstalt) ist  

die eiserne Spitze des Schornsteines, nachdem die­
selbe wohl zuvor im Laufe der Jahre schadhaft 
geworden, durch den Sturm umgebrochen. Zur 
Reparatur muß jetzt um den Schornstein ein Ge­
rüst errichtet werden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( Vi ehmarkt . )  Auf dem heutigen Vieh- 
markt waren 210 Schweine aufgetrieben. darunter 
23 fette. Bezahlt wurden für bessere Qualität 
41-43  Mk.. für geringere 39 -4 0  Mk. pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. Der Verkehr war rege.

(Weitere Lokalnachr. f. Beilage).

Theater, Kunst und Wissenschaft.
K ö n i g  O s k a r  v o n  S c h w e d e n  

hat einen Einakter „Schloß Kronberg" ge­
schrieben, welcher gegenwärtig im Stadt­
theater in Frankfurt a. M . einstudirt wird.

Mannigfaltiges.
( D e r  de ut s c he  A v i s o  „ P f e i l " )  ist 

bereits Montag in Odde eingetroffen, um 
die Leiche des verunglückten Lieutenants von 
Hahnke von dort abzuholen. Der Ort des 
Leichenfundes ist eine Stelle im Strome, 
etwa 4 Kilometer unterhalb des Felsens, von 
dem der unglückliche, junge Offizier gelegent­
lich des Aufenthalts der „Hohenzollern" im 
Oddefjord bei einem Ausfluge mit seinem 
Fahrrad abstürzte. Beide Beine waren 
einige Tage vorher aufgefunden worden. Der 
Leichnam war im übrigen wohl erhalten 
Der Todte wurde vorläufig in eine Holzkiste 
gebettet, und diese in einem Hause in Odde 
untergebracht. Gleich nach der Ankunft des 
„Pfeil" wurde der Zinksarg, welchen dieser 
zur Transportirung der Leiche mitgeführt 
hatte, an's Land gebracht und die Leiche

hineingelegt. Der Sarg war reich mit 
Blumensträußen und Kränzen geschmückt, 
welche von Damen in Odde, vom deutschen 
Konsul Mohr in Bergen und Herrn Bühring 
in Christiania gespendet waren. Am Dienstag 
um 11 Uhr vormittags sollte die Leiche nach 
einer entsprechenden Feierlichkeit an Bord des 
„Pfeil" gebracht werden.

( S e l b s t m o r d . )  Aus Gera wird be­
richtet: Gestern Abend erschoß sich die
25jährige Schauspielerin Bertha Benefeld aus 
Riga in der Wohnung des 23jährigen Lieute­
nants H. aus Danzig. Liebeskummer war das 
Motiv zur That.

( A n d r ö e s  F a h r t . )  Aus Göteborg wird 
dem „B. Lokalanz." unter dem 6. September 
telegraphirt: Ich hatte heute ein Interview  
mit dem Theilnehmer an Nordenskjölds Vega- 
Expedition, Dr. Anton Stuxberg, der soeben 
von einer wissenschaftlichen Reise nach Kau- 
kasien und der Krim zurückgekehrt ist. Er 
erklärte mir, er sei fest überzeugt, daß Andröes 
Fahrt glücklich gelungen und Andröe in 
Sibirien herabgestiegen sei. Wenn dies der 
Fall wäre, so könnten wir in der Zeit vom 
15. Oktober bis 15. November auf Nachrichten 
darüber warten.

( U n w e i t  d e s  N i a g a r a f a l l e s )  
suchten zwei Männer in einem Ruderboot 
über den Eriesee zu setzen. S ie  wurden dabei 
von der Strömung ergriffen und angesichts 
einer großen Menschenmenge, da die Rettung 
unmöglich war, in die Tiefe des Katarakts 
gerissen.

( N e u e s  G o l d f e l d . )  Newyorker De­
peschen berichten über die Entdeckung reicher 
Goldfelder am Lake Wawa in Ontario.

(Nach U n t e r s c h l a g u n g )  von 10100 Mark 
ist in Berlin der 28 Jahre alte Kassirer Arthur 
Iahn flüchtig geworden; er stammte aus Kolberg 
und wohnte zuletzt in Schöneberg.

( S c h n e e f ä l l e )  werden aus Oesterreich von 
der Rax-, Stuhleck- und Schneealpe gemeldet. 
Ebenso hat es in den Ardennen stark geschneit.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 9. Septbr. Der „Lok.-Anzeiger" 

meldet aus Hamburg: Bei dem Einlaufen 
des südamerikanischen Dampfers „Babylons" 
stürzte gestern ein Boot auf eine mit 3 Mann 
besetzte Schute. Hierbei wurde ein Mann 
über Bord geschleudert und ertrank, ein 
anderer wurde tödtlich verletzt, der dritte ist 
nur leicht verwundet. — Dem „Kl. Journ." 
wird aus Brüssel, 8. ds., depeschirt: Der 
König von Siam  kommt morgen zu drei­
tägigem Besuch hierher und besichtigt sodann 
die Cockerill'schen Werke in Seraing, worauf 
er nach Paris abreist.

Homburg v. d. H., 8. September. Der 
König von Italien  hat dem Großherzog von 
Hessen und dem Prinzen Ludwig von 
Bayern den Annunciatenorden verliehen. —  
Heute Abend findet im Schlosse eine Tafel 
zu 90 Gedecken statt.

W ien, 9. Septbr. Graf Goluchowski 
wird am 19. September sich nach Pest be­
geben, um während des Besuchs des deutschen 
Kaisers anwesend zu sein.

Bielosiock, 8. September. Heute Vor­
mittag fand eine Parade der beiden Manöver­
armeen statt, an welche sich die kaiserliche 
Frühstückstafel unter freiem Himmel schloß. 
Um 3 Uhr nachmittags reisten der Kaiser 
und die Kaiserin nach Bielowitz ab. Die 
Bevölkerung und die Behörden gaben den 
Majestäten ein feierliches Geleit. Der 
König ernannte den kommandirenden 
General der Truppen des Wilnaer M ilitär­
bezirks Trotzky zum Generaladjutanten.

Kanea, 8. Septbr. Die Aufständischen 
vor Kandia durchbrachen den Militärkordon 
und raubten 500 Schafe und 60 Rinder. Die 
Mohammedaner hatten 2 Todte und 4 Ver­
wundete, die Aufständischen 2 Todte.

M anila , 8. Septbr. Die Spanier nahmen 
nach einem blutigen Kampfe Aliaga. Viele 
Aufständische wurden getödtet. Auf Seiten  
der Spanier fiel ein Kapitän und 9 Soldaten. 
33 Mann wurden verwundet.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner ^ö^^lrericht. ^  ^

Tendenz d. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 7o . . 
Preußische Konsols 3'/. °/<, . 
Preußische Konsols 4 7o . . 
Deutsche Reichsanleihe 37<> . 
Deutsche Reichsanleihe 3 7 ,7<> 
Westpr. Pfandbr. 37<,neul. H. 
Westpr.Pfandbr.3V-o/o » »
Posener Pfandbriefe 37, 7o

Polnische Pfandbriefe 4'^7o 
Türk. 17. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 47^. . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 / . 
Diskon. Kornmandit-Antheile 
Larpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3V, 7 

Weiz en:Loko in NewhorkSept.
S p i r i t u s : ................................

70er loko

217-40
216-70
170-20

Q ü__
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103-50
97-40

103-60
92-50
99-80
99-80
99-90
67-75
2 4 -
94-10

205^50
191-90
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105—

217-15
216-60
170-25
9 8 -  10 
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103-50
97-40  

103-70  
92 90
9 9 -  80 

100-

67-75  
23 90 
93-90  
90-20  

205-25  
191-75  
100-50  
1ä 4V. e

45-10  4 5 -
Diskont 4 pCt.. Lombardzinsfuß 5 pCt.



Die glücklich erfolgte Geburt 
eines strammen Jungen zeigen 
hocherfreut an 

Thorn, 9. September 1897
LmII lamralli und Frau

geb. sieb ter.

Neubau eines Geschustsgebüubes für Sas 
Königl. Amtsgericht zu Thorn.

Es sollen in öffentlicher Ausschreibuna getrennt vergeben werden:
1. die Ausführung der Steinmetzarbeiten einschl. Materiallieferung 

(rund 43,00 Cbm. Granit);
2. die Lieferung von 211 Tausend Verblendsteinen Normalformats.

Der Termin zur Eröffnung der Angebote wird im Baubureau 
des mitunterzeichneten Regierungsbaumeisters. Grabenstrahe,

Sonnabend den 25. September 1897
vormittags 10 Uhr

"H ie  Zeichnungen, Massenberechnungen, Verdingungsanschläge 
und Bedingungen liegen ebendaselbst zur Einsichtnahme bereit.

Verdingungsanschläge und besondere Bedingungen werden gegen 
Erstattung von je 1^0 Mk. abgegeben oder gegen Post- und bestell-

abge^alten.

geldfreie Einsendung der Beträge übersandt
Der Ausschreibung liegen zu Grunde die Bedingungen für die 

Bewerbung um Arbeiter: und Lieferungen vom 17. Ju li  1885, sowie 
die allgemeinen Bedingungen für die Ausführung von Leistungen 
und Lieferungen, welche im Amtsblatt der Königlichen Regierung 
zu Marienwerder — Nr. 12 vorn 24. März 1897 — veröffentlicht sind. 

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
T h o r n  den 7. September 1897.

Der Kgl. Kreis-Kauiuspektor. Der Kgl. Regierungs Baumeister.
________I .  V.: « —I«. » « a « .

W i i i i i M  A m n l u n i s
meines Lagers in

Galanterie-, Bijouterie-, Alsenide- und 
M Lederwaaren, ^

ebenso

RinÄ L a i n p v i »
zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen.

L o - I o v s k i ,  Breitestraße 35.

wasserdichte Ktakcnpiirne,
D r n t v p I L n « ,

empfiehlt die Tuchhandlung
6arä Gallon, ilioen, MtM. «»ru 23.

Probsteier Absaat,
Jokanniroggen mit vier» vi.'Ios»,

fnm ßsslmiren
offerirt 8  8 « L a n ,  T h o rn .

Bekanntmachung.
Freitag den 10. d. M ts.

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer hier 
in freiw. Auktion

43 Dtzd. Chemisetts. 18 
Dtzd. Kragen, 37 Dtzd. 
Kravattcn, eine große 
Parthie seidener Bänder, 
Wollwaaren. Weißwaaren, 
Kurzwaaren etc., sowie 1 
Herrenschreibtisch

öffentlich meistbietend versteigern.
Thorn den 9. September 1897. 

________Gerichtsvollzieher.

Staatlich kolizesslonirt.
P riv . V orbereitungsanstalt für die

Aufnahme-Prüfung als

Danzig, Kaffudischer Markt Nr. Z.
Wie bekannt vorzügliche Erfolge.

N euer Kursus 12. Oktober.

l. Welche Bäckerei
liefert täglich frische K ack w aa re  in 
ein Ladengeschäft und zu welchem 
P reis?

II. Wer liefert
täglich fr. Milch u. Kchweirerkäfe
u. zu welchem P reis?  Gest. Offert u. 
V  » .  a. d. Exped. d. Ztg. erbeten.

Diesjährigen reinen

Schleuderhonig
hat noch abzugebsn

L-. » » « I r » « » , ,  Gasthofbesitzer, 
Steinau b. Tauer.

empfiehlt______ 8 « x S o n

L v a v  b i s  3 V V V  Z e n t n e r

Mostäpfel
zur Obstweinfabrikation sucht zu kaufen 
und erbittet Offerten

8 1 e K k r ! v « 1  k o l s v r ,
T h o r » ,  Altstädtischer Markt 33.

Frischen Sauerkohl,
saure Gurken, gute Kocherbseu
empf. KI. 6roodo^8ki, Gerberstr.-Ecke.

2 Sophas,! Sophatlsih,
guterhalten, zu verkaufen.

H lro d a rrd s tr . 4 .  2  T r .

I Midkchi»-, L L L N
k i« t  g r i» e  P liis c h P i« t« r ,

Sopha, 2 Seffel und ein Kinder» 
bettgeftell mit Matratze zu verkaufen 

Schuhmacherstraße 1, pt., rechts.

Reitpferd,
gängig, gesund, mögl. 
geritten, 5—8 Jahre 
alt, 5—8 Zoll hoch, 
gesucht. Gefl. Off. u.
O . S an die Exped. d. Zeitung erbeten.

1 , 0 8 V
zur Schneidemühler Pferdelotterie,

Ziehung am 9. Oktober, Hauptge­
winn i. Werthe v. 10000 Mark, 
ä 1,10 Mk.,

zur Metzer Dombau-Geldlotterie.
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.— 16. November d. J s ., 
ä  3,50 Mk. ^  '

find zu haben in der
krpediliou der ,khor«rr Presse*.

Die seit vier Wochen anhaltende Steige­
rung der Spirituspreise zwingt uns, von 
heute ab folgende Preise festzusetzen:

1 . f ü r  d e n  e n g r o 8  V e r k e h r

Spiritus 801g . . . pr. Liter 1 Mk., 
Kornus 401o . . .  „ 5 0  Pf.,
denaturirten Spiritus „ 35 „

2 .  f ü r  d e n  s n ü e t n i !  V e r k a u f

Spiritus 801g ' . per Liter 1,25 Mk., 
Kornus 401g . . „ 65 Pf.,
denaturirten Spiritus „ 45 „

Thorn, 9. September 1897.
Hie T h m cr GroßdiMateUe.

lletectiv-Ilirtitut
unä Auskunftei

u r t  r » .  »
cv

k a r r v i »  » a »  Ä o r  K v s v I i ä l i t s l I i L t k A l r e l t :  Z-
Lankmännisedo Auskunft auf alls k 1ät26 . LiuLiebuu^ von k'oräo- ^ 
runden jeäsr korsonal-^uslrnvkt über VormöAONslaAO, Okarakter,
I-obons^voiso, Vorleben etc. (bei Verlobungen, Lvgag6w6nt8, Auk- » 

nsbme in Vereinen ele.) L
Ermittelung versebollener kersonen. — Leobaebtungen von Personen 

unä unauffällige Verfolgung auf Leisen. 
Vertrauen88aebev, Eingaben unä Oesuede jeäer A.rt. «

Leborgung unä Drleäiguvg aller nnr äenkbaren Vertrauen8ange- 
legenbeiten unä Anfragen.

Leurtbeilung äes Ostaraklers äemanäes naeb Hanä8obrift. 
lllan ivolle sied äie8erbalb 86neigt68t an uv8 ^enäen unä 

gefällige Anfragen küokporto beifügen.

? n 8 0 p e k tk  grst>8 unä franko.
kreise m üssest. I» kekerenLen.

Msrill-
Wkrllülveck,

A . G . ,
Lieferantin vieler Militär- u. 

Staatsbehörden.
Fahrräder allerersten RangeS, sehr leichter Gang.

Vertreter: 6. peling's
Maffrn- und Fahrradhandlimg, Thorn, Gerechtestraße 6.

Rauxttreüer Llarlc

5 0 0 0 0
>Vertb.

M 4
Oe^vivne von lllarlr

IVertb.

t z i r « 8 8 v

O a m s r r -
Ocrsse/.

r ie lu in Z l lm lö . ll. 1 7 .8 ep te in b e rI8 S 7 .
1^086 ä. 1 Lllr., 11 1-086 für 10 llllc. (korto 
unä I-iste 20 ?f.), aueb gegen Lriefmarlrev, 

empüeblt

lisrl!>8lMe.°""LL
1-086 - Ver8anä erfolgt auf V/unseb aueb 

unter ^aebnabme.

» l - L t t z
für Maschlnenbrsther:
H aar-Treibriem en, 
Baum w oll-Treibriem en,
Kernleder Riemen. 
Maschinen-Oele,
Konsistente Maschinenfette. 
Hanf- u. GummifchlSnche, 
Armaturen, Schmierbüchsen, 
Gummi- u. Asbest-Packungen, 

JE "  Lokomobil-Decken.
D refchm aschinen-Decken.
R a p sp lä n e .

UM - Kieselguhr - Wärmeschutzmasse 
zur Bekleidung von Dampf- 

AM" kesseln und Röhren empfehlen

ttoüam L Kessikr,
Danzig.

ßeelMiirÄMMe
sür

»  KSuigliche Kehördk« und den 
*  Magistrat Thorn

in 1 , und Vs Bogen 
sind stets vorräthig.
6. vowbrovzlci's Kucdc>rllĉ erki.s

Katharinenstraße I.

knrlreieder
finden Beschäftigung bei

O. Is v o d l,  Malermeister

Zimerzeselltil
sucht bei hohem Lohn und dauernder 
Beschäftigung (Reise wird vergütet)

Maurer- und Zimmermeister,
____________ Köbarr M estpv .

F u h rleu te
zur Anfuhr von Ziegeln, Kalk rc. vom 
Bahnhof Briesen nach Dembowalonka 
können noch beschäftigt werden. 

Näheres durch
Baugeschäft iUekrlein 

in Thorn.

GknmMkKGttlin
für ein Detailgeschäft gesncht. Schriftl. 
Off, u. « .  300 d. d. Exp. d. Zta. erb.

Buchhalterin
mit guter Handschrift von sof. gesucht. 
Schriftliche Offerten unter k. 2. be- 
fördert die Expedition dieser Zeitung.

kine Veiksuskllli
sucht von sofort

4 . ^A pper, Bäckermeister.
Neustadt. Markt.

Ein Lehrmädchen,
der polnischen Sprache mächtig, wird 
für ein Papiergeschäft zum 1. Oktbr. 
cr. zu engagiren gesucht. Ansangs- 
gehalt monatlich Mk. 15,—. Schrift­
liche Meldungen unter SS an 
die Expedition d. Zeitung erbeten.
FIkirre g u te  A u f rv ä r te ru r  wird 
^  v. sof. verlangt Mauerstr. 22, pt.

Mtliß M I M  
I « I m ,

sowie

UiM-l!>iiII>i>iL8diieIies
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. v M d ro m d i'sed s  Lükkäriiedkrei,

Katharinen-u. Friedrichstr.-Ecke.

Ein kleiner Laden,
der sich auch zum Bureau eignet, ist 
per sofort oder l. 10. zu vermiethen.

Gerechtestraße 16.

Zur bevorstehenden Wintersaison 
empfehle mich den geehrten Vereinen rc. 
zur Ausführung von

Theater-Frisuren
(zuletzt Theaterfriseur am Sommer­
theater Direktion 8liebe1 - V7a1äau). 
Großes Lager in T heaterperrücken. 
B ä r te n  rc.. welche auch leihw. abgebe.

Gleichzeitig empfehle mich zur An­
fertigung sämmtlicher künstlicher Haar­
arbeiten für Damen und Herren unter 
billigster Preisberechnung.

Oscar 8molbookl, 
Friseur- und Perrückenmacber, 

Brückenftrake 27.

I  fMklliii.
Bezug*) direkt von der 

Fabrikl i o p p v l ,
B erlin  NN. 7.

Dorotheenstraße 32, I.

>  *) auch miethsweise.

W «»U»W W W W
Der Obstkküer

Baderstraße 26 ist sofort zu vermiethen.
möbl. Zimmer u. Kab. m. Pension zu 

^  vermiethen. O u ln re r l lr .  15. ll.
^ u t  möblirtes Zimmer zu

miethen
ver-

Coppernikusstr. 20.
/N7in f. möbl. Zim., nach vorn, v. sof. 
^  zu verm. Brückenstr. 17, 2 Tr.

möbl. Zimmer an eine Dame zu 
vermiethen. Tuchmacherstr. 12, 111. 

Ein gut möblirtes

Zimmer
vom 1. Oktober ab zu vermiethen

______  K ückerstratzr 15 . >1.
K leines, heizbares, sauberes Zimmer 
»  bei ordentlichen Leuten von einem 

jungen Mädchen zum 15. Septembr. 
gesucht. Gefl. Angebote mit Preis- 
angabe u ki. ö. a. d. Exp. d. Ztg. erb.

A lW t is ih e r  Markt !6,
3. Etage, eine herrschaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern und Zubehör, sowie 
Pferdestall vom 1. Oktober zu verm.

HV » ,> « « «
Brombergerstraße 88.

Neubau, P art. und 1. Etg., 1 Wohnung 
von je 7 Zimmern, Gas, Balkon resp. 
Veranda, Badestube und Zubehör für 
950 resp. 1100 Mark zu vermiethen. 
Eventl. auch S tall und Remise.

Altftädt.MarktNr.28.
2. Etage, elegante herrschaftliche 

M a h n u n g , bestehend aus 6 großen 
hellen Zimmern, Entree, Badestube, 
Balkon, in allen Theilen auf das 
feinste renovirt. p e r l .  Oktober d. J s .  
zu vermiethen.

Wshuilng.
Versetzungshalber ist die Wohnung 
des Herrn Hauptmann 8okimmel- 
kennig, von 5 Zimmern, S tall und 
Remise, sofort oder l. Oktober d. I .  
M ellin straß e  89, zu vermiethen.

2  herrschaftliche W ohnungen,
1. Etage (v. 1. Oktober) Preis 770 Mk. u.
2. Etage (von sofort) Preis 700 Mk., 
beide bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau sehr ge­
eignet) und allem Zubehör, sind zu 
verm. >V. 71slkv, Covvernikusstr. 22.

M W t .  Markt K ,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei ^«üiAll'

Neubau Gerstenstr.
habe noch zu vermiethen:

1. E ta g e . 1 Wohnung, 4 Zimmer 
mit Balkon, Badestube und allem 
Nebengelaß; 1 Wohnung, 3 
Zimmer rc. und

4 .  E ta g e . 2 Zimmer, Kabinet rc. 
August Klogau. Wilhelmsplatz.

Herrschaftliche W ohnung,
renov., 4 Zimmer, Veranda, Garten 
und all. Zubeh., v. sof. od. 1. Oktbr. 
zu verm. Handelsgärtnerei,

____________ Philosophenweg.
Bälkerftrafie N r. ts

ist die 1. Etage, 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, zum 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. » .

Eine herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, vom I. Oktober zu verm. 
Gerechteste 7. Näh. Gerstenstr. 14, I I .

Kirn Zzilmnerige Wohnnug,
Albrechtstraße 2, Part., ist Versetzungs­
halber per 1. Oktober cr. zu verm.

«D »««ZU»

E
,ine Wohnung, 3 Zimmer, Kab., 

helle Küche und Zub. umzugshalber 
sür jeden Preis v. 1. Oktbr. z. verm. 

Hülle»'. Hundestraße 9, 1!I.

Krieger- Verein.

3. Etage.
„ Stuben und Balkon, n. d. Weichsel, 
alles hell, ist vom 1. Oktober zu verm. 

L.ou!s Xallsokee. Baderstr. 2.

Sonnabend den II. b. M .
abends 8 Uhr:

Gtlicrnlmsäiimlung
bei

V o r s t a n d s s i t z u n g  7 V .  U h r .
Der Vorstand.

Geselligkeitsvereiil Gutenberg
V lior» .

Sonntag den 12. September:
I.e1rtk8 gN088k8

M s-il.Soiiillittfest 
im Mons-Ksrts».

Nachmittags 4 Uhr:

v o ic v r r iL V
Uolks- und Kinderbelustigurlgen 

mannigfacher Art. 
8ckeibtzN8eIiie88«n "W G

m it P r e i s v e r th e t tn n g  und

Aufsteigen von Luftballons. 
Pfefferkuchen u. B lum en­

verlosung.
Nach dem  C o n c e r t :

kuilMi'Mclitz Voi-tniKL.
Auftreten bekannter und beliebter 

Komiker.
Z n r  A n f fü h rn n g  g e la n g e n  n . a . :

kill Staa-chen aas Liebe.
Komisches Duett.

D ie vier urkomischen ClomnS
u. s. >v.

^nktret«« eine8 bekannten 
Vamenjmitator8.

Z u m  S c h l u ß :

Tarrzkrittrzchen.
Eintrittspreis pro Person 25 Pf., 

Familienbillets (3 Personen) 60 Pf., 
Kinder unter 12 Jahren in Begleitung 
Erwachsener frei.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet 
freundlichst ein

der Vorstand.
Bei ungünstiger Witterung 

findet das Fest im Saale statt.
Besondere Einladungen werden an 

unsere bisher eingeladenen Bäste nicht 
versandt.

M ilie u -  und Hofttr.-Elke
ist die 1. und S. G tagr mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von sofort zu vermiethen.

8. Looker, Bäckermeister.
FAne kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 

Zubehör, 3 Treppen, Culmer- 
^  strafte 20 zu vermiethen für 
96 Thaler. « -  E « .

2  srdl. Fam ilienwohnnngen,
ä 2 Stuben und Küche, zu vermiethen

________ Arttberprafte Nr. 9.
I n  schönster Lage der S tadt sind

2  elegante Vorderzimmer
nebst großem Entree und sonst. Gelaß 
von sofort oder später zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung.

von 2 Stuben und Küche vom 1. 
Oktober zu verm. 1. kwrrynskl.

Stallung, Remise
u. Burschengel, ist Mellienstr. 89 z. v.

Ein Pserdestall
von sofort zu vermiethen. Zu er­
fragen bei

Verloren
eine stlb e rn e  D a m e n u h r  mit
schwarzem Bündchen auf dem Wege 
zum Stadtbahnhof. Abzug, gegen an- 
gemessene Bel. Tuchmacherstr. 24, pr.

Täglicher Kalender.

1897.
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Beilage zu Rr. 211 der „Thorner Presse".
Freitag den 10. September 1897.

Provinzialnachrichten.
,_ ,2„ Eulmer Stadtniederung, 8. September. 
Arande.) Die mit Getreide gefüllte Scheune des 
Gasthofsbesitzers Herrn P ate tt in Culm. Neudorf 
brannte gestern Abend nieder. Allem Anschein 
nach liegt Brandstiftung vor. da ein Bummler 
um gegen Abend eingehend nach Herrn Patett 
erkundigte. Der Schaden wird zum Theil durch 
me Versicherung gedeckt. Etwas früher ging das 
Gehöft des Mühlenbesitzers Herrn Thiart in 
"ubin in Flammen auf. Das Vieh konnte ge­
rettet werden; doch verbrannten die gesammten 
Futtervorräthe. Ueber die Entstehung des Feuers 
ch hier nichts bekannt. Das Gehöft, bestehend 
aus Wohnhaus, S ta ll und Scheune mit Holz 
unter Strohdach, (die Windmühle blieb stehen) 
war versichert.

Schönste, 6. September. (Feuer.) Am Sedan- 
tage brannten gegen Mittag das Wohnhaus des 
Besitzers Franz Behgcr und das Wohnhaus eures 
Ergenkäthners zu Egliszewo ab.

Bischofswerder. 7. September. (Besitzwechsel.) 
Das Geschäft des Herrn Kaufmanns Wilhelm 
Lösdau ist für 6000« Mark in den Besitz der 
Gebrüder Gehrike aus Fehrbellin übergegangen. 
Lerr Lösdau nimmt in Zoppot feinen Wohnsitz.

Krojanke, 5. September. ( In  der gestrigen 
Sitzung des katholischen Lehrervereins) zu Flatow 
wurden für die am 4. Oktober er. zu Thor« statt- 
nndende Provinzial-Lehrerversammlung zu Delc- 
girten die Lehrer Kalinowski-Krojanke und Mau- 
Wlf-Lanken gewählt. Auf dieser Versammlung 
wird auch der von dem Verein Flatow , einge­
machte Antrag, „ach welchem der Unterricht im 
Französischen auf den Seminaren ein obligatori- 
scheslUnterrichtsfach bilden soll. zur Besprechung

Maricnburg, 0. September. (Infolge eines

auf das Straßenpflaster des Hofes hinab. Der 
Tod trat nach etwa 3 Stunden ein.

Elbing, 7. September. (Die Elbinger Schau­
spielhaus-Aktien-Gesellschaft) veröffentlicht über 
das verflossene Ja h r  Ju n i 1896/97 ihren Ge­
schäftsbericht. Von den auf 2600 Mark sich be­
laufenden Einnahmen sind verausgabt worden: 
an allgemeinen Betriebskosten 1159,11 Mk.. Ab­
schreibung auf das Grundstück 111,42 Mk., Zuschuß 
zur Tilgung 200 Mk.. zusammen also 1970,53 
Mark. Der Gewinn beträgt mithin 629,47 Mk. 
Bon diesem Gewinne sind übertragen: auf Bau- 
reservefonds 200 Mk. und auf den Reservefonds 
A 4 / Mk.. sodaß 1 pCt. Dividende auf 35400 Mk. 
Aktienkapital, gleich 354 Mark, vertheilt werden 
können.

Pilla«, 6. September. (Ostpreußische Pferde­
zucht in Schweden.) Gestern wurden auf dem 
Dampfer „Kasan" 47 Fohlen und Pferde verladen, 
welche von der schwedischen Regierung im Tra- 
kehner Landgestüt angekauft worden sind, um da­
mit in Schweden die ostpreußische Pferdezucht 
einzuführen.
. Wreschen, 5. September. (Flüchtig geworden) 
ist der Registrator P . von der hiesigen Polizei. 
Er hat von einigen Bürgern, die Trottoir legten, 
Gelder einkassirt und die Summe von 208 Mark 
unterschlagen.

Posen, 6. September. (Anwesenheit des Prinzen 
Georg von Sachsen.) An dem am Sonnabend 
Abend seitens des Erzbischofs zu Ehren des 
Prinzen Georg von Sachsen veranstalteten Diner 
nahmen aus S tadt und Provinz 50 Personen 
theil. Der Prinz fuhr heute früh 7'/, Uhr in 
das Manövergelände und kehrte um 11'/, Uhr 
von dort zurück. Heute Nachmittag reiste Prinz 
,^,,org Begleitung des kommandirenden Gene- 

von hier ab.

großen Herbstmanöver 1897.
Wolf  von Metzsch - Schi lbach.

(Originalberichte.)
-  ^  ----------  (Nachdruck verboten.)

II. Der zweite Mauövertag am Main.
H a n a u ,  7. September.

kestern den Gang der Dinge 
entscheidend beeinflußte, war das Fehlen des

N-l-m.»

, sind die Kräfte schon etwas
gleichmäßiger vertheilt. Wenn auch nicht 
mit frischem Elan nach langen und durch 
die Regengiifle des gestrigen Tages erschwerten 
Märschen, so doch mit einem guten Theil 
seiner Kräfte steht zusammen mit dem 11. 
das 8. Armeekorps bereit, die Basiern hinter 
den Kinzig-Abschnitt zurückzudrängen, den sie 
gestern mit nicht eben schweren Kämpfen 
gegenüber dem wesentlich schwächeren Gegner 
zu behaupten in der Lage waren.
. Der Anmarsch des 8. Korps vollzog sich 
b?»ir "^5» ^ws gestrigen Tages und des 
,,,U Morgens auf der Straße, die Gießen 
beim - f i n d e t ,  über Friedberg, Assen-
Anmar ckriL^-nbergen. Schon aus dieser
leben Ueß sich mit Sicherheit er-

' Häseler das 8. Korps auf
- ^  s  5  " ins Treffen führen

^  und Frontver
miderungen lassen sich j„ , „„hln°ch im
Bngadeverbande nnt zlver Regimentern, aber 
mcht wohl mehr mit Armeekorps ausführen 
die volle drei Infanterie-Divisionen stark sind 

Bei der heutigen Gefechtsentwickelnng 
wand mithin dem 1. bayerischen das 11., dem 

bayerischen Korps Theile des 8. Korps 
gegenüber.

Lokalnachrichten.
Thor«, 9. September 1897.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Ober- 
Forstmeister Hollweg in Bromberg ist bei seinem 
Ausscheiden aus dem Staatsdienste der Rothe 
Adlerorden zweiter Klasse mit Eichenlaub ver­
liehen. Ferner ist verliehen: Dem Regierungs­
Sekretär a. D. Jedosch in Danzig der Rothe 
Adlerorden vierter Klasse und dem Stadtrath und 
Fabrikdirektor August Krentz in Langfuhr bei 
Danzig, bisher zu Dirschau, der königliche Kronen­
orden vierter Klasse.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Versetzt 
sind: die Postassistenten Besier von Danzig nach 
Schwetz. Boigs von Berlin nach Culm, Dopslafs 
von Danzig nach Jablonowo, Freytag von 
Maricnburg nach Lessen, Frischbutter von Neu- 
fahrwasser nach Strasburg, Klebau von Wrotzk 
nach Danzig, Lewandowski von Lnianno nach 
Radosk, Lobs von Subkau nach Grandenz, Paschuß 
von Stuhm nach Neufahrwasser, Reineck von 
Schwintsch nach Danzig, Rohlofs von Elbing nach 
Dirschau, Wölke von Warlubien nach Gollnb. 
Der Postverwalter Westphal in Lessen tritt in 
den Ruhestand.

— (Der  P a r o c h i a l - V e r b a n d )  hielt Dienstag 
im Magistrats - Sitznngssaale unter Vorsitz des 
Herrn Pfarrers Stachowitz eine Sitzung ab, zn 
der 26 Vertreter erschienen waren. Zu ständigen 
Schriftführern nach 8 1 der Geschäftsordnung 
wurden die Herren Pfarrer Heiler und Mittel- 
schullehrer Dreyer gewählt. Der zweite Gegen­
stand der Tagesordnung betraf die Fixirung resp. 
Gewährleistung des Einkommens der Verbands­
geistlichen in einer bestimmten Höhe für 1897/98. 
Hierzu lag ein Antrag des Vorstandes vor. der 
dahin ging, die Gehälter folgendermaßen zu nor- 
miren: dem ersten Geistlichen der Altstadt 5100 
Mark, dem zweiten 4000 Mk., dem Geistlichen der 
Neustadt 4500 Mk. und dem der S t. Georgen- 
gemeinde 3500 Mk., sämmtlich neben freier 
Wohnung. Durch diese Gehaltsfestsetzung erwächst 
eine Mehrausgabe von 2780 Mk. Nach längerer 
Debatte wurde der Antrag des Vorstandes an­
genommen. Der Antrag des Gemcindekirchen- 
rathes von S t. Georgen, für das Orgelspiel bei 
den Gottesdiensten zu Mocker eine Remuneration 
zu bewilligen, wurde abgelehnt. Herrn Pfarrer 
Heuer wurden die Umzugskosten bewilligt. Es 
folgte als letzter Gegenstand die Berathung des 
E tats und Feststellung der Umlagen. Die drei 
Verbandsgcmeinden erfordern einschließlich der 
2555 Mk. betragenden Zahlungen zur Synodal- 
kasse nach ihren laufenden E tats Zuschüsse von 
9465 Mk. Hierzu kommen die Mehrbeträge für 
die Neunormirung der Gehälter der Geistlichen 
mit 2780 Mk. und 800 Mk. für Einrichtung des 
Bureaus und laufende Bureaukosten (200 Mark) 
des Parochialverbandes, sowie für Aufstellung der 
Heberolle, Einziehung von Kirchensteuern (600 Mk.). 
Insgesammt sind also durch Umlage für die drei 
Gemeinden 13045 Mk. aufzubringen und werden 
hiernach 16'/, PCt. der Staatseinkommensteuer 
als Kirchensteuer pro 1897 98 zur Erhebung ge­
langen müssen.

— ( S t e n o g r a p h i s c h e s . )  Der Vorsitzende 
des Verbandes Stolze'scher Stenographenvereine, 
Herr Max Bäckler. theilt der „Stäatsb.-Zeitung" 
mit: Der Vorstand des Verbandes Stolze'scher 
Stenographenvereine hat auf eine Eingabe an 
das Kriegsministerium den Bescheid erhalten, daß 
das vom Einigungs-Ausschuß der stenographischen 
Schulen Neustolze, W. Stolze, Schrey und Veiten 
aufgestellte Einigungsshstem znm Unterricht an 
den Kapitulantenschulen zugelassen werden soll.

— (Nach dem  von der M o b i l i a r - F e u e r -  
B e r  sich e r u n g s - G e s e  lisch af t )  für die P ro ­
vinzen Ost- und Westprenßen soeben zur Ausgabe 
gelangenden Rechenschaftsberichte für das am

2. d. M ts. abgelaufene Geschäftsjahr hat die Ge­
sellschaft im abgelaufenen Jahre an Brandschaden­
vergütungen für 93 Brände einschließlich der 
Untersuchungskosten und Belohnungen zusammen 
367527,89 Mk. gezahlt. Die Miethenbrände 
(6 Stück) kosteten 10272,91 Mk.; bei denselben ist 
eine Ersparniß von 4903,40 Mk. eingetreten. An 
Jahresbeiträgen sind ausschließlich der höheren 
Beiträge für Lokomobilen rc. 410272,27 Mk. auf­
gebracht worden. Die Versicherungssumme be­
trägt 112002200 M ark; sie ist um rund 4 Mill. 
Mark gestiegen und immer noch im Steigen be­
griffen. Der Reservefonds hat, nachdem er den 
erforderlichen Zuschuß zn den Schadenver­
gütungen in dem abgelaufenen Geschäftsjahre ge­
leistet hatte, einen Ueberschuß von noch 32 423,28 
Mark. Hieran sind die erste Beitragsklasse mit 
6377,94 Mk-, die zweite mit 26 045,34 Mark be- 
theiligt. Da der Reservefonds in diesen beiden 
Klaffen die statutenmäßig höchstzulässige Summe 
bereits besitzt, so mußte der obige Ueberschuß an 
die Mitglieder der 1. und 2. Klasse als Dividende, 
und zwar in der 1. Klasse von 30 Prozent und in 
der 2. Klasse von 20 Prozent vertheilt werden. 
Die 3. Klasse hat im Reservefonds die statuten­
mäßige Mindesthöhe. Im  ganzen beträgt der 
Reservefonds 719852 Mk. 14. Pf. Die Prämien 
für Miethen-Versicherungen sind, wie bisher, auf 
1 Mk. für 100 Mk. Versicherungssumme auf 12 
Monate festgesetzt worden; sie betragen auf 1 bis 
5 Monate 12 Pfennige und auf 6 bis 10 Monate 
10 Pfennige monatlich. Die Prämien für monat­
liche Versicherungen von Mastvieh, künstlichem 
Dünger und von Speichervorräthen rc. sind festge­
setzt: für die 1. Gebäudeklasse auf 2 Pf. monatlich 
von 100 Mk. Versicherung, für die 2. auf 4 und 
für die 3. Klasse auf 6 Pf. Die Jahresbeiträge 
für das beginnende Geschäftsjahr sind festgesetzt: 
in der 3. Beitragsklasse auf 1,53 bis 4,75 Mark, 
in der 2. auf 2,01 bis 6.35 Mk. und in der ersten 
Klasse auf 2,55 Mk. bis 8.15 Mk. für 1000 Mark 
Versicherungssumme. Erwähnt sei der Beschluß 
der Haupt-Direktion, wonach nach dem Erdrusch 
die Versicherung für ungedroschene Erntevorräthe 
ohne weiteres auf Körner und Stroh in allen ver­
sicherten Gebäuden übergeht.

,, Podgorz. 8. September. (Verschiedenes.) Der 
Ueberschuß der Wohlthätigkeitsveranstaltung zum 
Besten der Ueberschwemmten stellt sich noch hoher 
als mitgetheilt; er beträgt 365,61 Mark. Dazu 
haben noch Herr Brauereibesitzer Thoms 30 Mark 
und die Liedertafel 20 Mark gespendet, sodaß im 
ganzen 415,61 Mark dem Berliner Zentralkomitee 
überwiesen werden können. — Herr Kreisschnl- 
inspektor Professor Dr. Witte revidirte gestern 
Abend die hiesige Fortbildungsschule und sprach 
sich über die Leistungen der Schüler in den ein­
zelnen Unterrichtsfächern sehr befriedigt aus. 
Da der Leiter der Fortbildungsschule kränklich 
ist, wird ein Wechsel in der Leitung demnächst 
stattfinden. — Der Postgehilfe Streit ist von 
Podgorz nach Stefansdorf, Kreis Löbau Westpr., 
versetzt worden. — Eine Sitzung der Gemeinde­
vertretung findet am Freitag nachmittags 4 Uhr 
im Magistratssitzungssaale statt. — Die Lieder­
tafel hält Freitag abends eine außerordentliche 
Generalversammlung ab, in welcher die Wahl 
eines Vorsitzenden an Stelle des Böttchermeisters 
Herrn Becker, der sein Amt niedergelegt hat, voll­
zogen werden soll. — Zur Verpachtung der Er­
hebung des Marktstandgeldes stand am Montag 
im Magistratsbureau Termin an. Es hatten sich 
mehrere Bieter hierzu eingefunden. Herr Rentier- 
Schulz, der die Erhebung über drei Jahre inne 
hat, ist mit seinem Gebot um eine Mark niedriger 
als der Höchstbietende, dessen Offerte 315 Mark 
beträgt. Herr Schulz, mit dessen Erhebung nian 
allgemein zufrieden ist, dürfte in der Gemeinde­
vertretung trotz der einen Mark den Zuschlag

erhalten. — Zum Termin am Montag hatten sich 
auch zur Vergebung der Abfuhr des Straßen- 
düngers einige Besitzer im Magistratsbnreau ein­
gefunden. Ein Besitzer bot 128 Mark, der Besitzer 
Nötzelmann, der das Abfuhr-Geschäft seit Jahren 
hat, bot 109 Mark und ein dritter hat 100 Mark 
geboten. Im  verflossenen Jahre zahlte Herr N. 
115 Mark. — Am Montag Abend fand auf der 
Chaussee, in der Nähe des Kirchhofes, eine 
Messerstecherei zwischen angetrunkenen Damm­
arbeitern statt. Ein Arbeiter wurde so übel zu­
gerichtet, daß er ärztliche Hilfe suchen mußte. 
Der Thäter ist ermittelt; derselbe hat erst kürzlich 
siir ein gleiches Vergehen eine dreijährige Ge­
fängnißstrafe abgebüßt.

Aus der Welt der Technik.
------—  (Nachdruck verboten.)

Moderner Gerüstbau.
Wer jetzt Berlin durchwandert, dem wird 

es auffallen, daß man gegenüber dem Back­
steinbau, welcher in den ersten zwei J a h r ­
zehnten nach der Gründung des deutschen 
Reiches entschieden herrschend war, den Sand- 
und Rohsteinbau bevorzugt. W ir erinnern 
nur an die Kaiser Wilhelm-Gedächtnißkirche, 
das Reichstagsgebäude, die neuen Geschäfts­
häuser und endlich den Dom. Bei allen 
diesen Gebäuden sind Steinchen von einigen 
zwanzig und mehr Zentnern zu heben, und 
)ie üblichen Gerüste, welche eben noch zur 
Noth den M aurer tragen, wären hier schlecht 
angebracht. Betrachten wir ferner die ge­
waltigen Eisenbrücken, welche die Ströme der 
Welt in schwindelnder Höhe überbrücken und 
Spannweiten von mehreren hundert Metern 
ausweisen. Wie wurden diese Bauwerke er­
richtet, welcher Gerüste bedurfte es dazu? 
Sehen wir endlich die Fabrikschornsteine, 
welche an Höhe manchen Domthurm über­
treffen. M it welchen Hilfsmitteln wurden 
sie errichtet?

Die Antwort auf diese Fragen ist nicht 
ganz einfach. Die erste Lösung klingt ent­
schieden am einfachsten. M an läßt das Gerüst 
gänzlich fort. Nach dieser gediegenen Methode 
baut man jetzt z. B. alle Fabrikschornsteine. 
Diese werden, wie man sagt, von innen aus­
gemauert.

Das gleiche Prinzip wird bei der Kon­
struktion der meisten großen eisernen Brücken 
verfolgt. Was nach der Vollendung ein ge­
schlossener Bogen scheint, wurde von zwei 
Seiten in Angriff genommen. So wurde 
z. B. die größte Brücke der Welt über den 
Firth of Forth erbaut. I n  Kirchthurmhöhe 
bauten die kühnen M änner eine Eisenkon­
struktion, die man etwa mit dem Wagerecht 
liegenden Eiffelthurm vergleichen kann, über 
die See hinaus. Auf dem Stück, das sie 
heute erbauten, schlugen sie morgen die Werk­
statt auf, und so fort, bis die Pfeiler endlich 
zusammenstießen und ein Bogen fertig war. 
Allerdings scheinbar nur, denn den Festig- 
keitsverhältnisien nach muß man alle derart 
erbauten Brücken, z. B. auch die bei Müngsten, 
nicht als Gewölbe, sondern als zwei Konsolen

Höhere strategische Gesichtspunkte kommen 
für diesen und voraussichtlich auch für die 
nächsten Tage schon deshalb nicht in Betracht, 
weil die Generalidee ziemlich — um nicht 
gleich zu sagen: völlig — belanglos ist. Eine 
Westarmee überschreitet in den letzten Tagen 
des August den Rhein bei Koblenz und unter­
halb. Eine Ostarmee versammelt sich hinter 
dem Thüringer Wald, der W erra und der 
Oberweser. Aus Bayern sollen Verstärkungen 
kommen. Offen gesagt, diese Idee hat mich 
etwas wegen ihrer großen Einfachheit über­
rascht, aber Ueberraschungen giebt's ja im 
Kriege bekanntlich genug; das konnte ich erst 
vor wenigen Monaten in Thessalien aus 
eigenster Anschauung feststellen. Warum also 
sollte es solche Ueberraschungen nicht auch im 
Manöver geben?

Der Gesammtlage entsprechend und in 
Rücksicht auf seine schwächeren Kräfte wählte 
Graf Häseler eine Vertheidigungsstellung ober­
halb des Kinzigabschnittes, die diesem fast 
parallel lief und die respektable Ausdehnung 
von 14 Kilometern zeigte.

Wenn ein Führer wie Graf Häseler sich 
eine Vertheidigungsstellung aussucht, dann 
ist's auch wohl keine schlechte; aber selbst ein 
General kann nicht Berge versetzen und Hügel 
hinfallen lassen, auch Schußfelder kann er sich 
nicht künstlich herstellen lassen, wo sie nicht 
zu finden sind. Aber es fand sich hier alles 
in bester Vereinigung, und es dürfte wenig 
Beispiele geben für eine bessere Vertheidi­
gungsposition als die, um welche heute der 
Kampf sich drehte.

Das kleine Städtchen Windecken lag nahezu 
genau im Zentrum der ganzen Gefechtslinie,

die sich von Wachcnbnchen über Ostheim nach 
Altenstadt ausdehnte.

Die 21., 22. und 25. Division standen in 
Front südlich Windecken, die 37. Division, zu­
letzt auch Theile der heranrückenden 16. Division, 
verlängerten die Vertheidigungsstellung von 
Windecken aus in nordöstlicher Richtung bis 
über Altenstadt hinaus. Recht eigentlich in 
ein scharfes Gefecht kam dieser äußere linke 
Flügel der Westpartei jedoch nicht, ein wirk­
lich scharfer Kampf tobte nur etwa zwei 
Stunden auf dem rechten Flügel der Häseler- 
schen Stellung und in ihrem Zentrum.

Dort griffen vom 1. bayerischen Korps 
die 1., 2. und 6. Division mit viel Ent­
schiedenheit an, während vom 2. Korps nur 
die 4. und Theile der 3. ins Gefecht kamen, 
der Rest aber, namentlich die 5. Division, in 
Bereitschaft blieb, um den etwa noch ein­
treffenden Theilen des 8. Häselerschen Korps 
entgegenzutreten.

Viel äußerlich schöne Momente und glän­
zende Gefechtsbilder bot dieser Tag den Zu­
schauern nicht. Das ist in der Regel ja so, 
wo es sich um Kämpfe handelt, die sich um 
eine Position drehen, die von einer der 
Parteien zäh behauptet wird.

Eine Stellung von so trefflicher Festigkeit, 
wie sie heute Graf Häseler sich ausersehen 
hatte, ließ sich naturgemäß nicht so kurzer 
Hand mit Infanterie angreifen. Da mußte 
zunächst ein langandauerndes artilleristisches 
Feuergefecht den Kampf einleiten, und dies 
Gefecht zog sich ziemlich in die Länge, ohne 
daß Graf Hciselers Stellung dadurch er­
schüttert worden wäre, wenn sie auch natur­
gemäß geschwächt werden mußte durch ein 
fast zweistündiges, übrigens nicht allzu leb­

haftes Geschützfeuer, das die Häselerschen 
Kanonen, die in Erddeckungen standen, fleißig 
erwiderten.

Als es gegen 11 Uhr zum Infanterie- 
Angriff kam, trafen fast überall ziemlich 
gleichwerthige Kräfte auf einander, und als 
eine Stunde später „das Ganze halt" ge­
blasen wurde, fing eben Graf Häseler an, 
langsam, sehr langsam zurückzugehen und den 
Abschnitt bei Windecken aufzugeben. Eine 
Kritik fand nicht statt. Jedenfalls aber wäre 
das Ergebniß einer solchen für den Führer 
der Westpartei nicht unerfreulich gewesen. 
Die bayerische Infanterie hielt sich trefflich 
in ihrer Entwickelung zum Gefecht, die M ann­
schaften machten allerwegens den allerbesten 
Eindruck. Ueber ditz einzelnen Gefechts­
momente kritisch zu entscheiden, ist nicht Sache 
der Tagesberichterstattung. Oft mußte man 
sich ja wohl in Anschauung einer etwas un­
erklärlichen Situation mit dem Wallenstein- 
schen Wort trösten: „Und was uns blindes
Ohngefähr nur dünkt, gerade das kommt aus 
den tiefsten Quellen." Die Bayern behaup­
teten von den Häselerschen, sie seien gar zu 
„hartnäckig" in ihrer Position gewesen, und 
die Preußen wieder meinten, so ein bayerisches 
Regiment sei rein unsterblich; mitten im 
feindlichen Feuer mache es Flankenbewegungen, 
ohne die geringste Befürchtung für seine Ge­
sundheit.

M an darf übrigens mit einer gewissen 
Spannung der offiziellen Darstellung des 
heutigen Gefechts entgegensehen, die morgen 
bekannt werden wird. Wir werden sie an 
der Spitze unseres nächsten Berichtes den 
Lesern mittheilen.



gewissermaßen, deren Spitzen sich eben be­
rühren, auffassen.

Hilft man sich hier eben ohne Gerüst, so 
braucht man dies bei den Natursteinbanten 
desto mehr. M an kann sich nicht mit Kon­
struktionen begnügen, welche sich an das 
Mauerwerk lehnen und mit diesem gleich­
zeitig in die Höhe geführt werden. M an 
braucht Rüstungen, welche in sich selbst Halt 
haben und nebenbei gewaltige Lasten, Werk­
stücke von vielen Tonnen Gewicht, tragen 
können. Rüstungen, welche, wie beim neuen 
Dom in Berlin, bereits hundert Meter hoch 
geführt werden, wenn die Fundamente eben 
gelegt sind.

Es wäre aber verkehrt, wollte man um 
den Bau eine derart schwere Rüstung wie 
ein dichtes Netz ziehen. Wollte man eine 
Rüstung bauen, welche überall derartige 
Lasten tragen könnte, sie würde enorm theuer 
werden und wahrscheinlich unter der Eigen­
last zusammenbrechen. So zerlegt der Techniker 
das Gerüst in zwei Theile. Vergleichbar dem 
Knochenskelett des Menschen, gewissermaßen 
das Gerüst des Gerüstes, steigen schwere 
Pfeilerkonstruktionen empor, welche nach allen 
Regeln der Statik berechnet und in ver­
schiedenen Höhen durch Brückenträger ver­
bunden sind. Auf den so gebildeten Gallerien 
liegen Schienen, auf ihnen rollen schwere 
Wagen mit den Werkstücken, und von ihnen 
aus werden alle Stücke mit Krähnen und 
Flaschenzügen an ihren O rt gebracht. Ferner 
muß es aber den Arbeitern möglich sein, 
überall hin zu gelangen, und dazu dient der 
zweite Theil des modernen Baugerüstes. 
Zwischen den erstgenannten Konstruktions­
theilen spannt sich ein Netz von leichtgebauten 
Stegen und Wegen. Leicht sind sie zu ent­
fernen, leicht zu versetzen. Fiele ein Werk­
stein darauf, er würde sie leicht durchschlagen. 
Sie sind nur auf geringe Belastung berechnet 
und erlauben eben nur den Menschen, überall 
zu arbeiten, hier einen Stein zu vergießen, 
dort eine Fuge zu glätten. Diese zweckent­
sprechende Theilung des Gerüstes hat völlig 
neue Prinzipien in den Gerüstbau gebracht 
und Konstruktionen hervorgerufen, welche 
allein schon imposant wirken. W ir nennen 
nur das Gerüst des Berliner Domes, dessen 
Hölzer zusammen über drei deutsche Meilen 
lang sind. D.

Mannigfaltiges.
(Die ka i ser l i chen Pr inzen . )  Bei dem 

letzten Kadettenfest in Potsdam, dem die kaiser­
lichen Prinzen beiwohnten, spielte sich eine kleine 
Episode ab, die viel bemerkt wurde und von der 
Liebenswürdigkeit und Treuherzigkeit der Söhne 
des deutschen Kaiserpaares Zeugniß giebt. Zu 
den Zöglingen der Potsdamer Anstalt gehören

zwei Söhne eines verstorbenen M ajors St., die 
kurz vor dem Feste ihre Mutter, an der sie sehr 
hingen, ebenfalls durch den Tod verloren 
hatten. Das Schicksal der beiden verwaisten 
Knaben wurde natürlich unter ihren Kameraden 
viel besprochen, und auch die Prinzen vernahmen 
davon. Sie baten, sie mit den beiden St., die 
sich bis dahin sehr zurückgezogen hatten, bekannt 
zu machen. „Ist es wahr, daß I h r  keine Eltern 
mehr habt?" fragten die Söhne des Kaisers, und 
als die Frage bejaht wurde, erklärten sie: „Dann 
müßt I h r  zu uns kommen und mit uns spielen. 
Wir werden es Mama sagen." I n  der That er­
schien am folgenden Tage ein .Hofwagen in der 
Anstalt, um im Auftrage der Kaiserin die beiden 
S t. „zum Spielen" nach dem Neuen Palais ab­
zuholen.

(Bi smarck - Denkmal . )  I n  dem Dorfe 
Märten in Westfahlen wurde am 1. September 
ein Bismarck - Denkmal eingeweiht. Dasselbe ist 
aus dem Atelier des Bildhauers Arnold Könne in 
Berlin hervorgegangen.

( R a d f a h r e r  in Ber l in. )  Die Zahl der in 
Berlin radfahrenden Personen soll gegenwärtig 
bereits über 5V000 betragen; wenigstens sind von 
dem königl. Polizeipräsidium bereits so viel Fahr­
karten ausgestellt worden.

( Z u r  C h a r a k t e r i s t i k  der  S o z i a l -  
d e m o k r a t e n  a l s  A r b e i t g e b e r )  dürfte 
folgender in Berlin vorgekommener Zwischenfall 
von Interesse sein: Der sozialdemokratische Vor­
stand der aufgelösten Ortskrankenkasse für Hand­
lungsgehilfen und Lehrlinge hatte eines abends 
die Kassenärzte zu einer Konferenz um 8 Uhr ein­
geladen; der Vorsitzende erschien aber erst mit 
einer Stunde Verspätung, und als einer der 
Aerzte ihn bescheidentlich darauf aufmerksam 
machte, daß es eine Rücksichtslosigkeit sei. Aerzte, 
die doch leicht in den Abendstunden von ihren 
Patienten gebraucht würden, so lange unnvthig 
warten zu lassen, da donnerte ihm der sozial­
demokratische Führer entgegen: „Sie haben zu
warten, bis Sie gefragt werden, denn hier sind 
Sie die Arbeitnehmer und wir die Arbeitgeber!" 
Kommentar überflüssig!

(M ord.) Aus Mainz wird gemeldet: Auf 
dem Manöverfelde wurde ein Vizefeldwebel des 
87. Infanterie-Regiments im Streite erstochen.

( Zu r  H e r s t e l l u n g  des  C a l c i u m c a r b i d ) ,  
das bekanntlich das Acethlengas liefert, soll ein 
Theil der berühmten Trollhättan-Fälle in Schweden 
nutzbar gemacht werden. Die Fälle liefern insge­
sammt 220000 Pferdekräfte, wovon zunächst 25 000 
Pferdekräfte, für die Calciumcarbid - Fabrikation 
sollen.

( M o d e r n s t e s  He i r a t hsgesuch . )  Im  
„Berliner Lokal - Anzeiger" findet sich folgendes 
Inserat: „Jüdischer Kaufmann, 30, sucht Ein- 
heirathung oder etwas Geld, Konfession egal 
Gefl. Offerten unter 657 Annoncenbureau Prinzen­
straße 44 erbeten.

( De r  A b e r g l a u b e )  spielt in Irland  
eine große Rolle; am meisten wird man 
darüber erstaunen, daß kein Schiff, wenn es 
die Dingle-Bai an der irischen Küste berührt, 
einen Menschen in seinen Räumen duldet, 
der den Namen Shea führt. M an lebt dort 
der festen Ueberzeugung, daß jedes Schiff 
dann untergehen müsse. Dieser Aberglaube 
besteht seit Jahrhunderten und schreibt sich 
von einer uralten Sage her, nach welcher 
einmal ein Shea in der Dingle-Bai eine

Seenixe beleidigt habe, die sich nun an allen 
seinen Nachkommen rächen soll.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Verkauf standen: 481 Rinder, 1484 Kälber, 2553 
Schafe, 7420 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis - .  — Bullen: 1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths -  bis 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
— bis —; 3. gerinn genährte 42 bis 47. — Färsen 
und Kühe: 1. a) vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis —; >>) vollfleischiae, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt — bis —; 2. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere — bis —; 3. mäßig genährte Färsen und 
Kühe 49 bis 53; 4. gering genährte Färsen und 
Kühe 42 bis 47. -  K ä l b e r :  1. feinste Mast­
kälber (Vollmilchmast) und beste Saugkälber 68 
bis 72; 2. mittlere Mastkälber und gute Saug­
kälber 64—67 ; 3. geringe Saugkälber 56 bis 61; 
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) 38 bis 
44. — S c h a f e :  1. Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 58 bis 62; 2. ältere Masthammel 
52—56; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschafe) 45—50; 4. Holsteiner Niederungsschafe
— bis —: auch pro 100 Pfund Lebendgewicht 24 
bis 29 Mark. — Schwe i ne :  Man zahlte für 
100 Pfund lebend (oder 50 Kilogr.) mit 20 PCt. 
Tara-Abzug: 1. vollfleischige, kernige Schweine 
feinerer Rassen und deren Kreuzungen, höchstens 
1'/, Jahre alt: a) im Gewicht von 220 bis 300 
Pfund 61 bis 54: b) über 300 Pfund lebend (Käser) 
61 bis 62; 2. fleischige Schweine 59bis60; 3. gering 
entwickelte — bis —; ferner Sauen 52 bis 57 Mark.

Verlauf und Tendenz des Marktes: Von dem 
Rinderauftrieb blieben etwa 130 Stück unverkauft.
-  Der Kälberhandel gestaltete sich ziemlich glatt.
— Schafe: Unter dem Auftrieb waren nur unge­
fähr 700 Stück Schlachtwaare, von denen etwa 
650 Stück verkauft wurden. — Der Schweinemarkt 
wurde glatt geräumt.

Amtliche Notirungen der Danziger Produkten» 
Börse

von Mittwoch den 8. Septembeer 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelfaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. Per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemams 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
Weizen  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 753—761 Gr. 185—188 
Mk. bez., inländ. bunt 726-777 Gr. 179-185 
Mk. bez., inländ. roth 750-766 Gr. 179-181 
Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 711 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 697 
bis 738 Gr. 129-132 Mk. bez.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 632-656 Gr. 125-135 Mk. bez., transito 
kleine 624-662 Gr. 85-93 Mk. bez., ohne 
Gewicht 77-77'/, Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Weiße 98 Mk. bez., transito Viktoria- 114 
Mk. bez.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Winter- 230 Mk. bez., Sommer- 220 Mk. bez. 

R a p s  Per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
190-240 Mk. bez.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 156 
Mk. bez.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 156 
Mk. bez.

Hed brich per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
133 Mk. bez.

Kle i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.60-3.62'/, Mk. 
bez., Roggen- 3,80 Mk. bez.

K ö n i g s b e r g .  8. September. ( S p i r i t u s -  
berrcht.) Pro 10000 Liter PCI. Ohne Zufuhr, 
höher. Loko nicht kontingentirt 46,00 Mk. Br„ 
45,50 Mk. Gd.. — Mk.  bez., September nicht 
kontingentirt 45.20 Mk. Vr.. 44,60 Mk. Gd..
Mk. bez.

Schwerhörigkeit. — Eine reiche Dame, welche 
durch Dr. Nicholson's künstliche Ohrtrvmmeln von 
Schwerhörigkeit und Ohrensausen geheilt worden 
ist, hat seinem Institute ein Geschenk von 20000 
Mk. Übermacht, damit solche taube und schwer­
hörige Personen, welche nicht die M ittel besitzen, 
sich die Ohrtrommeln zu verschaffen, dieselben 
umsonst erhalten können. Briefe wolle man 
adressiren: A. T. Haie, Sekretär, 22, S t. Bride 
Street, London. D. 6.

—  6 Mr. zMtzll M lkiÄ oll r. Xleili s. 1,8ö IR. —
6 Nstvi- ?okio zVinterstolk 2 urn Lleid kür . . 2,70 Alk. 
6 „ Valerie „ „ „ . . 3,30 „
6 ,, vauieutueli in 15, Barden xnm Xloid kür 3,90 ,,
6 ,, Velontine k'la.nell solider (jualikät ruirri

Xleid k ü r ..................................................... 4,50 ,.
6 ,, lu e li und Alpaka Zuter Hualikäk nuni

kleid kü r..................................................... 4,50 ,,
versenden in einzelnen Nekern kranko ins Haus.

6nÖ88l6 Ku8wal,l moder-NZter «6Nd8l- u. Mnt6N8to1f6.
Mister auk Verlangen franko. — Uodellildor xratis.

V6r8am1kan8: OklltlVKLK L  6o. fnankkunl a. lll.
LeparatalitkeilunT kür Ilerrsnstokke:

8tvtk rum ALll/ea LoruZ kUr 3,75 )l»rlc. 
kdovivt „ „ „ ,, 5,85 „

Bekanntmachung.
Die Anlieferung des Brennholzes für nachstehende städtische Institute 

soll im Wege des schriftlichen Angebots vergeben w erden:
1. Waisenhaus 12 Rm. Kiefern-Kloben 1. Klasse.
2. Katharinenhospital 112 „ „ „
3. Georgen „ 100 „
4. Jakobs „ 130 „
5. 1. Gemeindeschule 72 „ „ „
b. 3. „ 30 „ „ „
7 4. „ 56 ,, „ „

Sum m a 512 „ „ „
Schriftliche Angebote auf die einzelnen Lose oder auf das ganze Quantum  

mit der Angabe der Preisforderung für 1 Klafter (— 4 Rm.) loko Institu t 
sind bis Montag den 13. d. M ts. vorm. 9 Uhr an uns abzugeben, 
zu welcher Zeit die Eröffnung auf dem Obersörsterdienstzimmer im Rathhause 
stattfinden wird.

Die Anlieferungsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht, 
können aber auch vorher im Bureau 1 eingesehen werden, bezw. von dem­
selben abschriftlich gegen Zahlung von 40 Pfennig Schreibgebühr bezogen 
werden.

Thorn den 6. September 1897.
_______ Der Magistrat._____  ______ _

Hmeu-Garderobell
in größter Auswahl.

9 . l o r n o v , .

Hühneraugenringk und Hühner- 
augenseisr auf Heftpflaster.

Anerkannt bestes, billigstes und 
bequemstes Hühneraugenmittel 

der Welt!
P re is 60 P f.; erhältlich in Thorn: 
^  XovZMLra, Drog. Niederl. werden 
_____ in allen Orten errichtet.

Veränderungshalder
sind mehrere Sachen, als:

Tische, Bänke, B ilder, Sopha
Coppernikusstr.24, P t.zu  verkaufen.

S p u rlos verschwunden
unreinigkeiten u Hautausschläge, 
wie Flechten, Finnen, Mitesser, 
Blüthchen,rothe Flecke rc. durch den 
täglichen Gebrauch von 
Bergmanns Karboltheer- 

schwefel-Seife 
von Sergmann L Oo. in Radebeul- 
Dresden (Schutzmarke: Zwei Berg­
männer) L Stück 50 Pf. bei ädolk 
l.es1r und Anders L 6o.r L 25 P f .  per Schock. Lieferung 

sofort 1 4 « ! ,» ,,
G le iw ih .

in und außer dem Hause
Frau OmNie 8etinoegL8s,

F r i s e u s e ,
V rvitestr. 27 (ksthsspotkehe).

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

Die beim Brande
durch Wasser leicht beschädigten 
Sachen, als:

garnirte und ungarnirte 
Hüte, Sonnenschirm e, 
Tücher, Kapotten, Schleier, 
Korsets, Handschuhe rc. 

werden zu allrrbilligstkn Preisen
schnell ausverkauft.

N i i i n »  N » e k ,L l t I i .Ä i i l k t1 2 .

k . V o ld en steen , Thorn
empfiehlt

Kupferkefsel und Kasserollen, 
P  n m p e n st i e f e l , 

Sauge- und Druckpumpen.

s

wie einfach
werden Sie sagen, wenn Sie 
nützliche Belehr, über neuest, 
ärztl. Frauenschutz 0 .-3 .-? . 
lesen. X-Bd. gratis, als Brief 
gegen 20 Pfg. für P o rto .

P. 086bmann,Konstanz, M.22.

Sämmtliche
Formulare für Schulen,

nach amtlicher Vorschrift,
sind vorräthig in der

k. B iH r id m i,
Thorn.

Petkiiser S i c k - M
Absaat von direkt bezogenem

verkäuflich in Seijde bei Lkiliitsch.

» Haltbarer »

i0itsonen8sll!
H (V0l'rll8l'iel»8tv8 Lrkr'l8cduii88llüttv1) H

t vorrätkiA bei

! ünllees L Oo. j
r --------------------------------------r

Erste Hamburger
Uruplätterei, Gardinenfpannerei 

n. Frinuläschrrrl
von F rau  Älnriv L iersx irovrsk l 

geb. l?a1m
befindet sich Gerechteste. 6, 2. Et.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


